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A Wiesbaden , 23 . April .
Die Häufung der Beleidigungs - Prozesse

ist eine Erscheinung in unserem Rechtsleben , die immer

mehr hervortritt . Das Strafrecht stellt unter dem
Titel „ Beleidigungen " die Verletzung des Rechtsguts
der Ehre unter Strafe , gicbt aber leider keine weitere

Erklärung be § Begriffs Beleidigung . Das hat dazu ge¬
führt , daß die Ehre heute kaum noch als ein greifbares ,
erkennbares , begrifflichen Grenzen unterliegendes Rechtsgut
bezeichnet werden kann . Die Rechtsmaterie der Beleidi¬

gungen wird von unseren Gerichten derart behandelt , daß
die Rechtsgarantien erschüttert werden , welche der wohl¬
meinende Gesetzgeber ausdrücklich zu dem Zwecke ausgestellt
hat , die vernünftige Freiheit der Meinungsäußerungen vor
dem Unfug der Jnjuricuprozesse zu schützen . So verfügt
§ 193 unseres Strafgesetzbuches , daß „ alle tadelnde Ur -

lheile über wissenschaftliche , künstlerische oder gewerkliche
Leistungen "

, alle in der Rechtsvcrtheidiguug oder „ für
Wahrnehmung berechtigter Interessen " gemachten Aeußc -

rnugeu 2C. nicht unter den Begriff der Beleidigung fallen ,
es sei denn , daß „ aus der Form der Aeußeruug oder aus
den Umständen , unter welchen sie geschah , das Vorhan¬
densein einer Beleidigung hcrvorgeht "

. Dieser Bestimmung
liegt der einfache und eigentlich selbstverständliche Gedanke

zu Gruude , daß die Beleidigung , wie jedes Delikt , rechts¬
widriges Handeln voraussetzt und diese Voraussetzung
fortfällt , so lange wir uns innerhalb der geschützten Grenze
uns zustehender privater oder öffentlicher ' Ne chte und nur
in dieser Grenze bewegen . Wie sollen wir öffentliche Uebel -
stände rügen , Amtsmißbrauch rechtlich verfolgen , uns gegen
Vcrläumdung wehreil oder uns sonst gegen uns wider¬
fahrene Unbill vertheidigen , ohne unserem Angreifer Miß¬
achtung zu bezeigen oder Thatsachen zu behaupten , welche
den Uebelthäter „ in der öffentlichen Meinung herabzuwür -
digcn " geeignet sind ? Allmählich hat jedoch einseitige Ge¬
lehrsamkeit

"
bem § 193 so viele Auslegungen unterschoben ,

daß sein einfacher Sinn vcrdnnkclt worden ist und eigent¬
lich heute Niemand mehr weiß , was er besagen soll .

'
Ist

ein Staatsanwalt oder Strafrichter der unkontrolirbaren
inneren Ueberzeugring , die Grenzen berechtigter Kritik seien
überschritten , dieser oder jener Ausdruck sei zu stark , hätte
vermieden werden können , oder es liege sonstige Ungebühr
vor , dann wird trotz § 193 wegen Beleidigung angeklagt
und verurtheilt , weil , wie die Formel lautet , „ ans Form
und Umständen " Beleidigung hervorgehen . Während der

Gesetzgeber mit seiner dem § 193 des Strafgesetzbuchs hin -

zugesiigten Einschränkung kaum mehr sagen wollte , als daß
selbstverständlich Scheiil und Wesen der Rechtsvertheidigung
nicht gemißbraucht ^ werden dürfen zu muthwilligen Schmäh¬
reden , daß unter „ Umständen " oder bei Anwendung ge¬
wisser „ Formen " des sprachlichen Ausdrucks schon hieraus
eine nicht mehr rechtliche Zwecke , sondern schmähsüchtige Ziele
verfolgende Absicht gefolgert werden könne , ist nach und nach die
Floskel von „ Form und Umständen " so verallgemeinert

worden , daß ihr nur noch eine normale Bedeutung als un¬

vermeidliche Phrase in den Urlheilsgrüuden geblieben ist ,
sie aber materiell überall angcwendet werden kann , wo es
dem Strafrichter angemessen erscheint . Damit ist auf dem
Boden der einfachen Ehrverletzung chte Unsicherheit einge¬
rissen , die immer mehr empfunden wird . Besonders schlimm
gestaltet

.
sich das Verhältniß für die Tagespresse und die

Publieistik . Die Presse ist thatsächlich eine das geistige
Leben der Gegenwart beherrschende Macht geworden , ein
Element der Luft , in der wir leben , und ohne das wir nicht
mehr geistig athmcn können . Also sollte man der Presse
so viel natürlichen Raum und legitime Freiheit gönnen , als

sie für ihre Existenz braucht ; auf irgend welche Sonder¬

rechte macht sie keinen Anspruch . Ist es einmal Anfgabe
der Presse , die Geschehnisse des Tages täglich zu berichten ,
über Menschen nnd Dinge dieser Gegenwart zu reden und

zu urtheilen , so sollte man solche » Berichten , Reden und

Urtheilen doch nicht ein Maß von Empfindlichkeit entgegen¬
setzen , vor dem schließlich jedes öffentliche Wort verstummen
müßte . Bei der hentigen Handhabung des § 193 seitens
unserer Strafrechtspflege gewährt aber selbst die beste , fried¬
fertigste Absicht und die kunstvollste Form dem Schrisstcller
keine Gewähr mehr , nicht auf Antrag irgenb eines gemüth -

lich affizirten Nebenmenschen
'

als Injuriant vor den Straf¬
richter geschleppt zu werden , und auch der gewandteste Jour¬
nalist ist sich vor der gerichtlichen Ahndung eines Artikels

nicht sicher , denn was im Wege der Auslegung nicht Alles
aus einer Anzahl von Buchstaben herausgetüstclt werden
kann , entzieht sich jeder Berechnung .

Es ist sehr zu wünschen , daß sich ein Wandel in diesen
ungesunden Verhältnissen unseres heutigen Nechtslcbens voll¬

zieht .

Koraies .

Wiesbaden , 23 . April .
* Jnr Grimrernttg . Der 2 3 . April 1828 ist

der Geburtstag des regiemtbeu Königs von Sachsen , der
1873 seinem Vater Johann auf den Thron folgte . Zu
den Fürsten gehörend , die treu zum deutschen Reiche ge¬
standen , darf seiner wohl au dieser Stelle gedacht werden .
Bereits 1866 hat er sich als lüchtigcr Feldherr betoährt und

rühmlichsten Antheil hat er an den Siegen 1870, -71 im

deutsch - französischen Kriege . Bei Gravclotte und St . Privat
im Feuer , erhielt er den Oberbefehl über die IV . Armee ,
nahm Theil am Tage von Sedan , stürntte vor Paris
den Mont Avron und wurde int Juli 1871 Geucralselb -

marschall . Von seinem Volke geliebt ttttb geehrt nimmt

König Albert in Deutschland eine hervorragende und hoch¬
geachtete Stellung ein und gilt mit Recht als ein getreuer
Paladin des deutschen Reiches . — Am 2 4 . April 1852 ,
also vor 40 Jahren , starb der Großhetzog Leopold Karl

Friedrich von Baden , derjenige deutsche Fürst , der am

meisten unter dem Jahre 1848 ztt leiden hatte , obschon
gerade er ein durchaus wohlwollender , bürgerfreundlicher

und völlig constitutionell regierender Fürst war . Bekannt¬

lich war es Baden , in dem die Wogen der revolutionären

Betveguug am höchsten gingen und die Leidenschaften am
meisten eutfcffelt waren . Der Großherzog mußte sogar
flüchten ttttb war eine Zeit lang fern von der Residenz .
Bald nach feiner Rückkehr erkrankte er und ist nicht mehr
gesnttd geworden .

— Cortcer -jabknd . Am Sonntag , den 1 . Mai , Nachmittags
4 Uhr cuifangend , oeranstaltctz der unter der Leitung des Herrn
Gymnasiallehrer Stumpf sichende Männerchor des Darmstädter
Ev . Arbeiter - und Handtverker -Vereins einen Concertabend im
Saale der Turnhalle , Hellmundstraße 33 . Der Eintritt kostet für
25 Pf . ( reservirte Plätze 75 Pf .)

— Per fouat Nachrichten . In Folge des Ablebens der
Grostherzogin - Mutler Alexandrine von Mecklenburg - Schwerin hat
Se . Hoheit her Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg - Schwerin ,
der bts Mitte Mai im Parkhotel Wohnung genommen , seine Kur
auf einige Tage unterbrochen und sich nach Schwerin begeben .

'

= PoKvrrstrffr . Vom 1 . Mai ab wird die Telegraphen -
Zweigstclle in Bad Kreuznach für die Tauer der diesjährigen Bade¬
zeit wieder eröffnet werden . Die für Bad Kreuznach bestimmten
Telegramnte sind daher während dieser Zeit nicht mehr nach Kreuz¬
nach , sondern nach Bad Kreuznach zu richten .

= Znr Arbeitsordnung . Es empfiehlt sich, nochmals daran
zu erinnern , daß am 28 . Aprtl in jedem Geschäftsbetriebe , in welchem
mehr als 20 Arbeiter esttfchliestlich der Lehrlinge nnd ausschließlich
der Betriebsbeamten , Werkmeister und Techniker beschäftigt werden ,
eine neue Arbeitsordnung , für welche einzelne Punkte gesetz¬
lich vorgeschrieben sind , befnnnt gegeben und in den Arbeitsräumen
ausgehangen werben mutz . Wer dieser Forderung nicht entspricht ,
verfällt in Strafe . Selbst dann , wenn die bisherige Arbeitsordnung
den neuen Forderungen vollkommen entsprechen sollte , mutz eine
neue Bekanutgebnng auf Grund des Gesetzes erfolgen . Ist eine Ab¬
änderung erforderlich , fo must ebenso, als wenn es sich um eine
ganz neue Ordnung handelte , vorher die Arbeiterschaft gehört werden .
Für Diejenigen , die in dieser Sache noch nichts gethan haben , ist
daher Eile geboten .

— Znr Rstrinregutirnng . Der interessanten Denkschrift ,
die Regulirnng des Rheines von Mainz bis Bingen während der
Jahre 1881 bis 1891 , welche Herr Geheime Baurath Cuiio -
Wiesbaden jetzt nach Erfüllung des Regulirungsplanes heransge -
geben , wird zu einer Zeit , wo sich immer mehr bas Interesse weiter
Kreise den Binnenschifffahrtsverhältnissen wieder znwendet , sicherlich
die verdiente Ansmerksamkcit geivibmet werben . Die Darstellung
enthält zuerst einen kurzen Bericht über die früheren ' Zustände des
Rheinbettes , die Verhandlungen , welche behufs Abstellung dieser
ölten Mißstände zwischen den Rheinuferstaateu gepflogen , und
schildert dann den Entwurf zu den RegulirnngSarbeiten , sowie den
Verlauf der auf Grund des Staatsvertrages vom 21 . Januar 1884 ,
Während der Jahre 1884 bis 1891 ausgesührteii Regulirungsbanlen ,
an , denen Herr Geh . Banrath Cuno hervorragend betheiligt ge¬
wesen , in eingehender Weise . Die vorgenommenen Bauten

'
haben

durchaus die beabsichtigten Wirkungen auf die Schifffahrtsstraße
ausgeübt . Die zeittveisen Verhandlungen , welche namentlich an dem
unteren Theil der großen Gieß , der Fahrt oberhalb und gegenüber
der ehemaligen Zaukane , sowie der Fahrrinne gegenüber und unter¬
halb des Bahnhofes Rüdcsheini zu befürchten find , werden durch
fchnelles Eiugreisen mit Baggerungen stets vermieden werden
können .

— Pferdezucht . Dem inittelrheiiiischen Pferdezucht - Vereine
dahier hat der LandwirthschastSminister zur Prämiirung von Pferden
eilte Staatsbeihülse von 1800 Mk . zngesagt .

— Dis Gartenliebhaber und Blumenfreunde , sowie die
Bcrnssgärtner unter unfern Lesern möchten wir darauf anfnierkfam
machen , daß sie die monatlich zweimal erscheinende „ Jllnstrirte
deutsche Gartenzeitmig

"
nebst deren Beilage „ Der praktische Beeren -

( 2 . Fortsetzung .)

Der eilte Dajmger -

Novelle von Alverl Schmidt .

F Und nun sah er den Vater Schustermeister wieder — "

ko, wie der stolz aus seinen gelehrte » Sohn war ! Jn
' s

Lierhans mußte er ihn begleiten , mit Gevatter Schneider
und Handschuhmacher klug reden und ein Glas Bier nach
dem andern trinken , mit Jedem anstoßen , Jedem die Mord¬

geschichte von seiner Stirnquart erzählen — o , wie sie
brannte , und wie der Vater von Glück strahlte ! Und wie
vian ihn pries nm eines solchen Sohnes willen !

Und diesem Sohn bäumte sich das Herz auf . Das
var ' s ja gerade , daß er am Schusterpech klebte , daß er
nicht davon loskommen konnte — und nun sollte er sich
noch freuen und glücklich fei » ! O , es war zum Todlschießcn
— und dann ließ der Alte Wein anfahren , Gottlob , er
hatte es ja , der Champagnerpftopfen knallte , und der

Ähneider - Aeltermann , Schützenkönig und Stadtverordneter
Sielt eine zündende Rede auf den glücklichen Freund , den

Lchustermeistcr Bergmann nnd seinen gelehrten Sohn , den
Stubeilten der Rechte Pctcr Paul Bergmann . O der Sect !
Beine Blume roch nach Pech .

■ Nein , hinaus ans dieser Atmosphäre , die den Athcm be -

uahm ! Und die Osterferien waren noch nicht zu Ende , als
Peter Paul nach Berlin abreiste . In dieser Weltstadt ,
Unter Millionen Menschen konnte er unbekannt leben , hier
fcRb er Alles , was er suchte , hier wollte er seine Jugend ,
kein Leben genießen , hier am Quell der Wissenschaft sich
«eranschen — o Berlin ! Berlin !

1 Ja , die deutsche Residenz war schön — o Du gold '
ne

Freiheit , endlich sand Peter Paul sie , und in vollen Zügen
| ®g er den frischen , belebenden Athem ein , der von dieser
Millionenstadt ihn anwehte . Und nun der sonnige , wonnige

Frühling in Berlin — nein , nein , solches Grün hatte Peter
Paul noch nie gesehen , so blau war der Himmel ihm noch
nie erschienen , so golden hatte die Sonne ihm

'
noch nirgend¬

wo gelacht , so schön hatten die Nachtigallen noch nie ge¬
sungen als hier in den lauschigen Gängen des Thiergartens —

o was war Heidelberg gegen diese Welt ! Hölle und Himmel !
Mit neuen Freunden schleuderte er im Thiergarten um¬

her , sein Herz war so voll , und ein Gefühl des Glückes
kam über ihn , wie er es noch nie gehegt , ihm war zu
Sinn , als hätte seine Seele Flügel , und er flöge bergehoch
über Allem , was den irdischen Menschen hält und bedrückt .
Der Abend war wunderschön , die letzten Sonuenstrahlen
glitten in glitzernden Schlangeuwinditngen durch die Säume

hindurch , es war eine himmlische Pracht — da war die

Gesellschaft bei den Zelten angelangt — hinein — Kellner ,
Bier — aus dem Haufen sitzender Menschen erhob sich
Etwas — Peter Paul schauderte , als sähe er ein Gespenst
— „ Prosit , Bergmann ! " rief es . Es war die blaue Mütze
von Heidelberg und Leipzig — sein Schicksal war wieder
da , und vorbei die Lust und das Leben . Wie ein Rauhrcif
legte sich Erinnerung an Vergangenes über die Gegenwart , und
ein unheimlicher , düsterer Schalten lagerte vor der Zukunft .

Peter Paul Bergmann war Referendar und Dr . jur . , er

hatte ein ausgezeichnetes Examen gemacht , man hoffte große
Dinge von ihm . Seine Arbeiten im Vorbereitungsdienst
entsprachen seinem Examen , mit eisernem Fleiß gab er sich
der neuen Thätigkeit hin . In Wirthshäusern sah man ihn
nicht , Theater , Bälle , Gesellschaften mied er ; und doch —

tiefinnerft int Herzen glühte der brenneube Wunsch , bas
Leben , bie Jugenb zu genießen . Hinaus in bie Welt möchte
er fliegen , hernmflattcrn am sonnigen Himmel bet Lust unb

seine Flügel schwingen auf ben Wogen jugendlicher Be¬

geisterung . Machte er bann einmal ben Versuch , ben Flügel¬
schlag seiner Seele zu erproben , hinauszusteuern in das

wonnige Leben , nach bem fein Herz sich sehnte , fühlte er

schanberitd , baß seine Flügel am Erbboben festklebten —

wie mit Pech , unb versenkte sich senfzenb in seine Acten und

seine Bücher .
Nun schlug bie Erlösuitgsstuube , er kam in eine größere

Stadt , um beim Landgericht , bei der Staatsanwaltschaft ,
beim Oberlanbesgericht feinen Vorbereitungsdienst forlzu -

setzen . Wieder ging ihm ein Hoffnungsstern auf — er

hoffte wirklich noch immer , der Arme — unb gehobenen
Schrittes ging er am ersten Mittag zum Präsidenten bes

Lanbgerichtes , um sich vorzustellen . Er traf einen Lieutenant
im Waffenrock , Helm unb Schärpe ; unb als er ihn ge¬
nauer betrachtete , erkannte er ben Schulkameraben mit ber
blauen Mütze , ber nun hier als Referenbat arbeitete unb
vor bem Eintritt zu längerer militärischer Hebung am hiesigen
Platze sich beim Präsibenten abmelbete .

„ Sie sind auch Reserve - Lieutenant, "
sagte biefer zu Peter

Pank .

„ Nein , Herr Präsident .
" ' Schüchtern antwortete er unb

erbleichte unter bem scharfen Blick bes alten Herrn .

„ Nicht Lieutenant , Herr Neferenbar ? " fragte biefer weiter .

„ Warum nicht ? "

„ Ich bin nicht gewählt worben, "
entgegnete er tonlos .

Vorbei war es wieber einmal mit ben Hoffnungen ; ohne
es zu wollen , hatte ber Präsibent bie wunbe Stelle seines
Herzens berührt — ach , Peter Paul Bergmann wußte ja
nur zu gut , warum er nicht zum Lieutenant gewählt worden ,
obgleich seine Führung unb militärische Leistungsfähigkeit
untadelhast gewesen .

Auch biefe Prüfungszeit ging vorüber im wechsellosen
Wechsel von häuslicher Arbeit unb Sitzung , von Sitzung
unb häuslicher Arbeit , unb die einzige Freude , die er hatte ,
war bie Znfriebenheit feiner Vorgesetzten mit seinen Lei¬

stungen .



Seite » 33 . April 1892 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 40 . Jahrgang . No . 190 .

Achter
" «in Vierteljahr lang gratis und portofrei zugesandt erhalten ,

wenn fit ihre Adresse der Verlags -Buchhandlung Georg D . W .
Callwey in München mittheilen .

- o - Ein « Versteigerung von Lohrinde ans dem Zladl -

« raide „ Kohitz » ar " wurde hkutcVoruüttag im Rathhausc adaehalten .
Bei derselben blieb Letztbietender Herr Fabrikant I . B . Eisen -

berger hier , Nachfolger von Fr . Käßberger , mit 3 Mk . 20 Pf .
für den Centner . Gegenüber den in jüngster Zeit im Rheingau
für Lohrinde erzielten Preisen , ist dieses Resultat ein sehr günstiges

zu nennen .
= Dir Nächtigall , die liedermächtige , die eine ganze Welt

des Schonen erschließt in weihevollen Tönen , läßt sich seit gestern
in dem Laubwerk des Parks zum „ Palais Pauline

" an der Sonncn -

bergerstraße hören .
— Kockausschank . In der „ Kronenburg

"
( Sonnenberger¬

straße ) bei Herrn O . Becker kommt heute und morgen dircct vom

Faß das berühmte Bock - Ale von der Kroncnbraucrei zum Aus¬

schank . In den übrigen Schankstellen der Kronenbrauerei tritt

übrigens dasselbe , für alle Biertrinker « freudige Erciguiß
"

gleich¬
zeitig ein .

- o - Selbstmord . Heute früh gegen 5 Uhr wurde di - Leiche
des 73 Jahre alten , unverheiratheten Privatiers August Dielhelm ,
an der südliche » Eingangsthüre des neuen Friedhofs an der Platter -

str -aße hängend , gefunden . Unzweifelhaft liegt ein Selbstmord vor ,
den D . wahrscheinlich aus Lebensüberdruß begangen hat . Dielhelm
war am 18 . April 1819 zu Frankfurt a . M . geboren und wohnte
zuletzt Walramstraße 20 .

- o - Diebstähle . Von einem Hofe in der Kirchgasse wurde eine

zehnsprossige Doppelleiter entwendet . — Aus einem Hause in der
kleinen Schwalbacherstraße wurden verschiedene Wäschestücke ge¬
stohlen .

- o - Kesthmrchsrl . Herr Hüttendiretor a . D . Otto Wenzel
hat sein Haus Adolsstraße 3 an Herrn Nechtskonsulenten und
Auctionator Wilhelm Klotz hier verkauft . — Ter Kaufpreis für
das Haus Walramstraße 25 , welches , wie in der Morgenausgabe
berichtet , Herr Schlssscrmeister Carl Werner an Herrn Wilh .
Pflug verkauft hat , beträgt 70,000 Mark .

Provinzielles .

_
* Frankfurt a . M , 22 . April . Die Erhebungen bei dem

Hause M . A . v . Rothschild & Söhne , welche auch jetzt noch fort¬
dauern , sollen bis heute Vormittag ergeben haben , daß Jäger eine
weit größere Summe unterschlagen hat als gestern angegeben tver -
den konnte . Die zuletzt genannte Summe ist 2,200,000 M . Näth -

selhaft erscheint , wo Jäger diesen Betrag hingebracht hat , denn an
der Berliner Getreidebörse will keine Firma von einem Geschäft für
Jäger wissen und die von anderer Seite gebrachte Meldung , daß
Jäger bei einer Baulfirma der Nachbarschaft speculirt habe , besiätigt
sich nicht . Man nimmt also an , daß der Defraudant eine sehr er¬
hebliche Summe mitgenommen hat und die Briese aus Darmstadt
nur dazu benutzt hat , die Polizei und das geschädigte Han ? auf eine
falsche Fährte zu führen . Bon gut informirter Seite verlautet noch ,
daß die Veruntreuungen keineswegs so weit zuruckdatircn , wie man
zuerst annahm , sondern erst aus neuester Zeit stammen , ivclcher
Umstand auch für die Annahme spricht , baß Jäger nicht die ganze
veruntreute Summe verspielt hat .

* Ans der Umgegend . In Worms hat sich ein schwerer
Unglücksfall ereignet . An dem Lagerhaus am neuen Hafen waren
drei Arbeiter damit beschäftigt , eiserne Träger hinauszuwindcn . Bei
dieser Arbeit zerriß das Seil , di ? eisernen Träger stürzten herab ,
und zerschmetterten einen Arbeiter derart , daß er sofort tobt war ,
während die beiden Andern lebensgefährlich verletzt vom Platz ge¬
tragen wurden .

In Biebrich ließen am Donnerstag Abend die Nachtigallen
im grobherzoglichen Park ihren lieblichen Gesang zum erste » Male
in diesem Jahre hören .

An ? Schierstein wird dem „ Nass . B .
"

berichtet , daß das
von uns bereits erwähnte Nicsenfloß die höchste gesetzliche Länge
und Breite , welche auf dem Rhein zulässig ist , nämlich 193 Meter
in der Länge und CO Meter in der Breite batte . Das Riesenfloß
wird durch einen Schraubendanrpfcr nach Holland befördert , >vaS
ungefähr acht Tage erfordert .

In Mainz sind in der letzten Zeit mehrere , fast immer noch
minderjährige Mädchen verschwunden . So wird neuerdings die
16 ' /rjährige Tochter eines dort wohnenden Taglöhncrs vermißt .

In Langcnschwalbach wird eine ständige Gcndarmerie -
Wachtmcister - Station errichtet werden und vom 1 . Mai ab Herr
Gendarmerie -Wachtmeister Rack von Braunfels dorthin versetzt .

In Weilburg verzehrte ein junger Mann in Folge einer
Wette in einem Restaurant sein nicht karges Frühstück , trank dazu
verschiedene Gläser Bier und zeigte dann in einem Gasthofe noch
einen solchen Appetit , daß er binnen kürzester Zeit , nachdem er zu¬
vor noch einem andern Herrn dessen Mittagsmahl hatte essen helfen ,
zwei Portionen Kalbsbraten und sechs Ruinpsteaks vertilgte . Tie
Natur muß den Mann wirklich mit einem soliden Verdauntigsorgan
ausgestattet habe » .

In Ob erlabnsteril ist der Wohnmigsmangel trotz der Anf -
führniig vieler Neubauten im vergangenen Jahre , immer noch ein
sehr beträchtlicher . Viele Beamten haben cs vorgezogen , in Rieder¬
lahnstein sich eiuzumiethen , ja sogar in Horchheim , sie sind aber
aufgefordert worden , in Oberlahnstein Wohnung zu uchmcii .

In ll s i n g c n tritt die Dtzphtcritis wieder unter den Kindern auf .

In Caub feierte am Ostermontag der „ Cäcilien -Vercin " das

Fest seiner Fahnenweihe .
In Homburg ist am Freitag Abend die Kaiserin Friedrich

nebst Prinzessin Margarethe und Gefolge eingetroffen . Die Straßen
waren festlich geschmückt und ein zahlreiches Publikum hatte sich nm
Bahnhofe eingefunden .

In L i m b u r g hielten die Bergbau -Jntereffenken des Bezirks eine

Versammlung ab behufs Stellungnahme zum neuen Bergwerks -

Gesetze. Sömnitliche uasiauische Abgeordneten hatten Einladungen
zu dieser Versammlung erhalten .

In Ems ist infolge Absperrung des Kurgartens während der
Kursaison und der hierdurch nothwendig gewordenen Abänderung
der Kurtaxen und Reglements vom 1 . Mai ab der Eintritt zum
Kurgarten und Knrsaäl nur noch gegen Vorzeigung von Karten

gestattet .
In Caub fand kürzlich eine Zusammenkunft verschiedener

Herren statt , durch welche die Platzsrage in Bezug auf das zu er¬

richtende Blücherdeukmal einer genauen Erörterung unterzogen
wurde . Dem Äernehmen nach soll der Kaiser bei seiner int Herbst
dieses Jahres in Aussicht stehenden Anwesenheit am Rhein auch in
Caub eintreffen , bei welcher Gelegenheit möglicher Weise die Feier
der Grundsteinlegung stattfindet .

In Braubach wird im nächsten Jahre das Gausest des

„ Nhein - Mosel - Gaues "
abgehaltcn werden .

In Frankfurt wurde , wie das dortige sozialdemokratische
Organ mittheilt , die Genehmigung zu dem am 1 . Mai unter den

Hohen Wartbänmen stattsindenden Volksfeste ertheilt , ein öffentlicher
Aufzug ist nicht gestattet . Samstag , den 30 . April , finden in sechs
Sälen öffentliche Volksversammlungen statt . Die Musik bei dem

Feste wurde dem Frankfurter Arbeitermnsikverein übertragen .
Auf die Ergretsilng des flüchtigen Bankkassierers Rudolf Jäger

aus Frankfurt ist eine Belohnung von 1000 Mark ansgesctzt
worden . Der Verfolgte ist 44 Jahre alt , 1,71 Meter groß , hat
dnnkeles hochstehendes Haar , blaue Augen , trägt einen Vollbart und
ist an Narben auf beiden Wangen kenntlich .

Deutsches Reich .

* Äsf und Rersorral Ruchelchteu . In Folge
dcs Todes der Eroßherzoginmutter von Mecklenburg wurde

der Besuch des Kaisers in Saarbrücken für nächsten
Sonntag abgesagt . — Nach der „ Deutschen Ztg .

"
reist

Kalnokh am 30 . April zum Besuche Caprivi ' s nach

Karlsbad . — Sicherem Vernehmen nach trifft der Kaiser
zum Regierungs - Jubiläum des Groß Herzogs von Ba¬

den am 29 . April in Karlsruhe ein . — Kaiserin
Friedrich ist , wie schon gemeldet , gestern Nachmittag in

Homburg v . d . H . eingetroffen . — Prinzessin Marga¬
ret h e , welche am Freitag ihren 21 . Geburtstag feierte ,
bleibt noch einige Zeit in Bonn . — Die Kaiserin hat
1000 Mark zu Ban einer evangelischen Kirche in ' Beth¬
lehem gespendet .

* Kcvlirr , 23 . April . In Betreff des Berliner Weltans -

stelluugsplaues soll der Reichskanzler Graf v . Caprivi , wie die

„ Nat .- Zkg .
" meldet , das weise Wort gesprochen haben , die beste

Vorbereitung für jenes Projcct werde eine gute Vertretung Deutsch¬
lands auf der Chicagoer Ausstellung sein . Einer telegraphischen
Meldung der „ Köln . Ztg .

" aus Berlin zufolge soll der Reichkauzler
wegen der Berliner Weltausstellung eine Vorlage an den BuudeS -

rath und an de » Reichstag vorbereiten .
* Annd schau im Reiche . Der Handelsininister theilte bet

Handelskammer in Cassel mit , die Schiffbarmachung der
Fulda solle beschleunigt und innerhalb des Jahre ? 1893 fertig
gestellt werden . — Auf der Conferenz der Freien einge¬
schriebenen Hülfseassen in Hamburg wurde zum Schluß be¬
schlossen , daß die einzelnen Cossen miteinander in nähere Beziehung
treten und in Form eines Verbandes oder von Cartellverträgen
gemeinsame Einrichtungen treffen sollen . — Eilte Verleum¬

dung sklage gegen den Fürsten Bismarck hat , wie der

„ Berliner Volkszeitung
" ans Bochum geschrieben 4vird , Redacteur

Fnsangel angestellt wegen der Behauptung , FuSangel habe
ausländisches Geld angenommen , um die Industrie zu rniniren .

Gin Riesen - Ausstand .

Die Bergleute in Norlhnmberlaud haben eine weitere Unter¬
stützung von 550 L . an die Ausständigen in Durham abgesaudt .
Im Ganzen belaufen sich die Beiträge bis jetzt auf 10,000 L . Auf
einer einzigen kleinen Grube bei Baruatd Castle ist die Arbeit
wieder auffltnommen woibcu , aber nur wenige Arbeiter sind dort
beschäftigt . Man kann sagen , daß der Ausstand der Bergleute von
Durham schon 1,250,000 L . ( 25 Mill . Mk .) an verlustig gegangenen
Lohnen gekostet hat . Der Ausstand dauert jetzt bereits fünsWochen und
noch immer macht sich kein Anzeichen auf Wiederherstellung des gesell -
schastlicheu Friedens bemerkbar . Tie Bergwerksbesitzer muffen theil -
weise 1000 L . die Woche zahlen , um die Schächte vor dem Ersaufen
zu schützen . Tie Clevelander Etseniiidustrie ist für dieses Jahr
ruiuirt , da der Ausstand gerade in die Saison , in der Eisen nach
dem Festlcmde r>erschifft wird , gefallen ist . 94 Prozent der Hoch¬
öfen und volle 75 Prozent der Eise » - und Stahlfabriken , in bauen

Nun war er Assessor . Auch das zweite Examen hatte
er mit Auszeichnung bestanden ; die Mitglieder der Prüftmgs -

commissiou hatten ihm gcralhcn , in den Staatsdienst zu
treten , und nebenbei sich ans eine akademische Carriere vor -

znbere
'
iten , und eröffneten ihm glänzende Perspectiven .

„ Sie haben ja , wie ich höre, " meinte einer der Exami¬
natoren , ein hochbcrühmtcr Jurist , „ die Mittel , um die ein¬

nahmelosen Assefforenjahre ohne Beschwer durchmachen zu
können .

" Peter Paul senkte seine Augen und antwortete nur mit
einer Neigung dcs Kopfes ; und Jener fuhr fort : „ Woher sind
Sie doch gebürtig ? leben Ihre Eltern ? waSist Ihr Vater ? "

Peter Paul fühlte , wie ihm eine G
'
nthwelle ins Antlitz

schoß . Da war es wieder , sein Schicksal .

„ Mein Vater ist ein Handwerksmeister in — "

„ Sehen Sie ? " fuhr ihm der lebhafte alte Herr freund¬
lich ins Wort , „ hab '

ich nicht wieder Recht ? " sagt '
ich

' s

doch immer — aus dem Handwerks - und Gewerbestand
kommt uns die B ' üthe der Wissenschaft und Kunst , das

nöthige frische Blut für die Adern des StaatsorganismnS .
Da begrüße ich Sie als College , mein Vater war ein ehr¬
samer Schneidermeister — Golt hab ' ihn selig ! "

Peter Paul hätte ihm um den Hals fallen mögen , dem

alten Herrn ; so wie der hatte noch Niemand zu ihm ge¬
sprochen , aber es schickte sich nicht , und überdies wurde ein

anderer Besuch gemeldet .

Noch lachte ihm das Herz , noch jubelte seine Seele , noch
war seine Stimmung eine gehobene , wie lange nicht , als er
in seine Wohnung trat . Da lag ein Telegramm : sein Vater

war schwer erkrankt . Schnell , schnell an die Bahn — viel¬

leicht ist er schon gestorben , nein , nein , Peter Paul überholt
den Tod noch . Das thäte ihm sein Vater , sein geliebter
Vater nicht zu Leide , daß er gerade jetzt stürbe , jetzt , wo
der Sohn im Vorhof einer glänzenden Zukunft steht .

Aber der Tod war doch noch schneller als er : als er am

späten Abend in der Hcimath ankam , hatte sein alter Vater

die Augen zum letzten Schlummer geschlossen . Blit seiner
Beerdigung begann eine Reihe schlimmer Tage . Deitn nun

stellte sich heraus , daß der alte Herr , der sonst in so guten

Verhältnissen gelebt , fast Nichts hinterließ . Sein Geschäft
hatte er vor einigen Jahren dem Sohn Carl Heinrich über¬

lassen , während er dem Sohn Peter Paul stets sehr aus -

reichliche Jahresgelder gegeben . Carl Heinrich hatte ihn
warm zu halten gewußt und ihm einen Hypothekenschein nach
dem andern abgeschmeichelt ; er vernachlässigte sein Geschäft ,
es ging zurück , er spielte den Großen , seine Frau prunkte
in seidenen Gewändern , und der letzte Nest des Vermögens
ging verloren , als ein Freund des Vaters , ein wohlhabender
Kaufmann , einen großen Concurs machte .

Armer Peter Paul ! aus allen deinen Himmeln fällst du

so jäh , nun ade , Staatsdienst — ade , Profefforcncarriere
nun gilt

' s , das tägliche Brod verdienen , denn der Mensch
will doch essen und leben . Was helfen die glänzenden
Examina und die ausgezeichneten Kenntnisse , wenn Porte¬
monnaie und Magen leer ist ?

Und Peter Paul Bergmann wurde Rechtsanwalt beim

Landgericht und eröffnete erwartungsvoll sein Bureau . Hier
herrschte die schönste Ordnung , musterhaft ging Alles her ,
und cs fehlte nichts weiter als Kundschaft . Wohl kamen

allerhand Leute , aber der moralische Gewinn an ihren
machen war sehr bedenklich und der pecuniäre gleich Null .
Meistens zogen sie , wenn sie bei ihm eintraten , einen Wust

zerbrünkclter Papiere hervor , und wenn Peter Paul genauer
prüfte , fand er , daß sie schon zu jedem jungen Rechtsanwalt ,
sobald sich irgendwo Einer niedergelaffen , gegangen und von

allen hinauscomplimcntirt waren .

( Fortsetzung folgt .)

fertiges Eisen verarbeitet wirb , stehen still . Was bas bebeutet , läßt
sich , so wirb der „ Köln . Ztg . " ans Lonbon geschrieben , ans dem
llmftanb ermessen , baß an jedem Hochofen 300 Arbeiter beschäftigt
sinb . Das Wiederanzünden eines Hochofens kostet 200 L .
Da 78 von beit 83 Hochöfen , die in Betrieb waren , als
ber Ansstanb begann , jetzt ausgeblasen finb , so müssen
23,000 Arbeiter , bte Ernährer von 94,000 Seelen , allein in
ber Roheisenbranche unfreiwillig feiern . Auf alle möglichen Gewerke
macht ber Ausstand seine Wirkungen fühlbar . In Mibblesborongh
allein haben 6000 Arbeiter , bte in bett Gießereien uttb Fabriken , in
bettelt Eisen unb Stahl fertig verarbeitet wirb , beschäftigt finb , ihr
Brob verloren . Das Elend in ber Stabt ist furchtbar . Ein Wohl -

thätigkeitsverein , ber sich eigens gebildet hat , verausgabt 500 bis
600 L . die Woche , um bett Kindern Speisen zu verschaffen unb solche
Fälle zu berücksichtigen , mit denen die Armettpfleger nichts zu thmt
haben wollen . Die Arntenpfleger beschäftigen 1200 Manu täglich
mit Steinhaueu in Middlesborough und haben an 2000 Familien
von South Bank unb Grcmgctowu Uuterstützungsgelder gezahlt . In

South Bank speist ein Hilfseomits 2500 Personen täglich und in
(Srangetonm erhalten 14 - bis 1500 Kinder täglich eine Mahlzeit
unentgeltlich , in den meisten Fällen die einzige , die sie befommen .
In Cleveland haben 5 - bis 6000 Eisenberglcute nichts zu essen.

Ausland .
* Italien . Die in Rom tagende Conserenz der Ver¬

eine vom Rothen Kreuz nahm eine Tagesordnung ein ,
worin die Signatarmüchte der Genfer Convention aufge¬
fordert werden , die Wohllhaien der Convention , so weit
dies thunlich sei , auf den Seekrieg auszndehnen .

Anarchisten und Dynamit .

Gestern Vormittag wurden in Paris 45 Anarchisten verhaftet ,
um auf Grund des Gesetzes über die Bestrafung von Vereinigungen
zu verbrecherischen Zwecke » zur Untersuchiing gezogen zu werden .
23 Anarchisten , bereit Verhaftung ungeordnet wurde , finb flüchtig .
Bei bett Haussuchungen wurden revolutionäre Druckschriften , aber
keine Sprengstoffe vorgefunden . Man versichert übrigens , daß die
vorgenommenenVerhaftnngen von Anarchisten lediglich etnePräventiv -
maßregel seien , die int Hinblick auf den Ravacholprozeß und die
Maiknubgebuttg getroffen sei . — In Lyon wurden 24 Anarchistetl
verhaftet . In St . Etienne 15 , andere 15 in den anstoßenden Orten ,
in Dijon 5 , in Amiens 9 . — Die polnischen Sozialdemokraten in
Berlin haben sich in einer Versammlung gegen bett Anarchismus
und bas Perbrechen in Koscielee ausgesprochen unb beklagt , baß
zwei ber Verbrecher ihrem Vereine augeljört haben . Gegen diese
Resolution erklärten sich 2 Veretnsntikglteber , bte deshalb an « dem
Verein ausgeschlossen werden mnßten . — Pserdebahnschaffner fanden
auf den Schienen in ber Praterstraße unb Mariahilfecstraße in
Wien Patronen mit Explosivstoffe » . — Bei einem gewisse » Manuel
Escubier in Cabix wurde » 25 Dytiamitvatronen gefunden . Die
Aufregung ist groß . Die wohlhabenden Bürger wollen vor dem
1 . Mai die Stadt verlassen .

Aus Kunst und Kedeu .
* Königliche Schauspiele . Einen statistischen Rückblick auf

die Thatigkeit ber Königlichen Theater im Jahre 1891 enthält der

„ Reichsanzeiger .
" Es heißt

' darin über die Thätigkeit des Wiesbadener
Hoftheaters : Es wurden im Jahre 1891 265Vorstellungen gegeben ,
und zwar : 107 Schauspiele , 120 Opern unb 38 gemischte Vorstel¬
lungen . An verschiedenen Werken kamen zur Aufführung : 93 drama¬
tische Werke , 51 Opern uttb 21 Ballets . Zum ersten Male wurden
15 dramatische Werke , 3 Opern und 5 Ballets anfgeführk . Neu
einftubirt wurden 25 dramatische Werke , 7 Opern , 1 Singspiel und
1 Ballet . Von klassischen Werken wurden gegeben : von Goethe 3 ,
Kleist 3 , Lessing 2 , Moliöre 2 , Schiller 9 , Shakespeare 4 , Grill¬
parzer 2 , im ganzen 25 dramatische Werke ; von Beethoven 1 ,
Gluck 4 , Mehul 2 , Mozart 10 , Weber 3 , im ganzen 20 Opern .
Einschließlich der Ferien vom 1 . Juli bis 8 . August war da ? König¬
liche Theater an 94 Tagen geschlossen . Die größte Zahl der Wieder -

holnngen erreichte die „ Cavalleria rusticana “ von Mascagni mit
21 Anfführtmgeit .

* Königliche Schauspiele . (Spielplan .) Sonntag , den
24 . April : „ Carmen "

. Dienstag , den 26 . : „ Der Wildschntz
"

.-

Mittwoch , den 27 . : Neu einftubirt : „ Alexander in Korinth
"

Donnerstag , den 28 . : „ Der fliegende Holländer
"

. Freitag , den 29 . :

„ Wilhelm Teil "
. Anfang 6 Uhr . Samstag , den 30 . : „ Wel

schimpft , der kauft
"

. „ Der Einjährig - Freiwillige
"

. Tanz . „ In
Civil "

.
* Residenz - Theater . Ans der Kanzlei des Theaters wird

uns geschriebeii : Es ist für ein neues Personal , welches zu einem

festgefügten Ensemble erst herangebildet werde » soll , unendlich schwer ,
in rascher Aufeinanderfolge ein abwechslungsreiches Repertoire zu
ermöglichen , und da die vorhandene Zeit zu den vielen nothwendigen
Proben nicht ausreicht , muß jetzt bet Beginn ab und zn eine Vor¬
stellung ausfallen , um den dadurch . frei gewordenen Abend zn
Proben verwerthcn zu fönneu I Dies ist auch der Grund , weshalb
bas Resibenztheater am Montag , bett 25 . b . M ., geschlossen bleibt ,
weil am genannten Abetib bie Generalprobe ber am Dienstag , ben
26 . d . M ., zur ersten Aufführung gelangenden Poffe mit Gesang :

„ Der Mann im Monde "
, stattfindet .

* Vom Mainzer Stadttheater . Man schreibt ber

„ Franks . Ztg .
" aus Mainz : „ Die Winter - Saison 1891 92 liegt

hinter uns ; Gutes hat sie nicht gebracht , so daß ihr Schluß aus¬

nahmslos willkommen geheißen watb . Unterber Direction Schirmer
hat bas Stabtlhcater künstlerisch viel verloren , aber nie so viel als
diesmal . Die abgestandeitsten Stücke mußten herholtcn , unb wären

diese wenigstens » och in annehmbarer Ausstattung gegeben worben !

Im Schauspiele wie in ber Oper sah es gleich traurig aus . Zn
Beginn ber Saison versprach Herr Schinner , dessen Pacht übrigen »

nächstes Jahr abläuft , dem „ verehelichen Publikum der Stadt
Mainz

" an Novitäten und Neu -Jnszenirnngen 20 Opern und

Operetten , sowie 13 Schau - und Lustspiele . Dar Versprechen wurde
in der Art gehalten , daß bie verehelichen Abonnenten sich mit sechs
Opern unb Operetten unb 4 neuen Schau - unb Lustspielen be¬

gnügen mußten . Ein Versuch mit Grillparzer
'S „ Jüdin von Toledo

imb Sardon ' s Effectstück „ Theodora
"

mißlang . Eine » kläglichen
Durchfall erlebte auch das mit Trompetenstößen angefuubigte
Schauspiel „ Der gute Name "

, dessen Verfasser lieber ungenannt
bleibe . Nicht wring Mißbehagen ruft es auch hervor , daß einig «

der besten Kräfte im Schauspiel und in der Oper , die mit geringen
Opfern zu halten geiuefen wären , ziehen gelassen wurden . Ob bte

Zukunft befriebigenber sein wird ? " — Nach dem „ M . A .
" war bie

Theater -Depntation bereits am 5 . März zu bem Entschlüsse ge¬
langt , bem Director bes Stadttheaters , Herrn Schirmer zu kündigen .

Dieser muß aber davon Keniltniß erhalten hoben , denn schon am

Morgen » ach der betreffenden Sitzung sandte er scinerscits die

Kündigung ein . Betreffs des Sommer -Theater -Planes beschloß die

Theater - Depntation , mit Herrn Commissionsrath Haasemau »

in Wiesbaden direct in Unterhandlung zu treten .

n . Znr Musik . Sechszehn Aufsätze von Philipp Spitt ».

Verlag v Gebr . Paetel , Berlin . Der Verfasser , welcher gegen «

wichtig als Professor der „ Hochschule für Musik " in Berlin lebt ,
hat sich durch seine Bach - Biographie einen geachteten Namen in ber

Musikwelt errungen . Mit untfaffeuben historischenfKennlnisse » aus¬
gerüstet , babei ein scharfsinnigerPhilologe unb erfahrener praktischer
Mustker — vereint Spitta so viel Bildung , Geist unb Wissen , daß
man sich getrost seiner Führuirg anvertrauen darft ohne befürchte »

zu muffen , baß Er durch weitschweifiges Geschwätz nur seine Be¬

lesenheit an den Mann bringen wolle : wie wir dies von gewisse»
andern musikalischen Schriftstellern ( oder Abschriftstellern ) ucÄ

täglich schaudernd erleben massen ! Daß Spftta ' S Standpunkt uwb <

ganz frei von Einseitigkeit ist , weiß man zuvor . Heutzutage 500

Seiten „ zur Musik
" schreiben und darin Rich . Wagner nur ganz
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Vorbeigehen ritte ceremonielle Verbeugung machen , ohne ihn im
Ueöiigen bescnderer Beachtung zu würdigen — : wer in aller Welt
ixiftritibe das Jo graziös wie Spitta ? Die vorliegenden Aufsätze
waren bereits sännntlich in verschiedenen Zeitschriften erschienen , ehe
der Verfasser sie hier zu einem stattlichen Bande vereinigte ; die
ersten drei : über Kunstwissenschaft , über Poesie , über Kirchenmusik
— bringen mehr allgemein gehaltene Betrachtungen und fromme
Wünsche ; erst mit dem vierten : einer geistvollen Parallele zwischen
Händel — Bach getvinnen wir festen Boden . Die Idee übrigens ,
dreien glorreichen Zweibund durch den Hinzutritt des historisch ja

Sochbedentsamen
Meisters Heinrich Schütz — dessen Werke Spitta

ekanntlich neu hcrausgegebcn hat — zum Dreibund zu erweitern ,
dürst : doch vielfach Befremden erregen . Sind doch bisher fast alle
Beisuche , die Schnb ' schen Werke deut modernen Musikleben znriick -
« rgervinnen , kläglich gescheitert ! Die nächsten beiden Essays : über
Marianis Ziegler (diese gottselige Wirtwe hat den Text zu einigen
Bach ' schcn Cantaten geliefert ) und über die halbverschollene Oper
„ Paris undHclena

" sind für das größere Publikum voll geringerem
Interesse . Dagegen die nnn folgenden Artikel : Haydn , Beethoven
( rine treffende Beleuchtung der Schasfcnsart dieses Meisters ) , Faust ,
Zcssonda , Weber , Spontini , Gäbe , Brahms — dürsten für jeden
gebildeten Leser Anziehendes in Fülle bieten . Weniger abgerundet
erscheint der folgende Aussatz „ Seelenmessen

"
, mit einem wohl etwas

allzu schmeichelhaften Hinweis aus den Hochschul -Professor Hcrzogen -
berg in Berlin . Der Schluß -Artikel endlich : Erinnerungen an
Herrn v . Niesemann in Reval — hätte , nm für die nnbekauntc
Persönlichkeit volle Antheilnahme zu erwecken , nur noch etwas
lebenssrischere und humorvollere Farben m der Darstellung verlangt .
Alles in Allem : eine befriedigende Lektüre , ein gutes Buch , welches
man aus der Hand legt mil der Uebkrzcugnug : es bald — wieder
in die Hand zu nehmen .

* ikbrt dir rirrrlmallgr Vergletscherung der „ ord -

drntsche » giefebene hielt der Mineraloge und Geologe I ) r .
Gotische in der letzten Sitzung dcr Geographischen Gesellschaft
in Hamburg einen allgeniem inlcressanten Vortrag . Er führte
aus , daß eine befriedigende Erklärung der Diluvialgcbilde , welche
die norddeutsche Tiefebene in einer Mächtigkeit von über 100 Mtr .
öcdecken , auf dem Boden der Gletschertheorie möglich ist , sobald
man nicht die kleinen Glctschergebicte der Alpen und anderer Hoch -
jebiige , sondern die gewaltigen Glelschermassen dcr Polargegenden
znm Vergleiche heranzieht . Immerhin ist das Areal der chcmaligen
nordeuropäischcn Vereisung fünf - bis sechsmal größer gewesen als
dasjenige des grönländischen Jnland -Cises . Die Hanptbcwcisc für
einen nach Art dcr Gletscher erfolgten Transport der diluvialen
Schuttmassen liegen einerseits in dem Auftreten cigcnthümlichcr
Schliffe , und Schrammen auf zahlreichen Felsknppm , deren Trümmer
daun auch nach Süd oder Südwest eine Strecke weit zu verfolgen
sind , anderseits in der rmgeschichteleu Struktur der mit Schcner -
vcinen d . h . mit geschramnlten Geschieben gespickten Mergelbänke .
Die Schliffe bezeichnen das Bett , die ungeschichteten Geschiebcinergel
die Grundmoräne des eheuialigen Gletschers . Finden sich nun wie
■j . B bei Rüdersdorf oder auf Bornholm zwei Systeme derartiger
Schrammen oder wie in dem größern Theile Norddenschland : zwei
derartige , durch mächtige Sand - rnid KieSiitassen getrennte Geschiebe -
nergel übereinander , so wird man eine ztvcimaligeVcrgleischcrung nur
so weniger von der Hand weisen können , als die Sande zwischen beiden
Geschicbemergeln Reste einer Flora und Fauna einschließen , die an
Ort und Stelle gelebt haben muß . Die Austernbänke von Stade

und Blankenese , die zahlreiche Sängclhierknochen führenden Kies¬
kager der Umgegend von Berlin , endlich die weitverbreiteten Thonc
und Torfe mit nordischen Pflanzen fallen zeitlich in diese Periode ,
und das Vorkommen derartiger Ablagerungen bis znm 61 . Grad
nördlicher Breite zeigt , daß nicht ein örtliches Znrückweicheii , sondern
ein wirklicher Rückzug der Eismassen — und zwar um nahezu
2000 km . — stattgefunden hat . Ans diese Abschmelzperiode folgte
ein abermaliges , aber nicht mehr so intensive « Vorrücken des Eises .
Die Nordsee wurde nicht mehr in ihrem Bette behelligt und die
Sädgrenze des Eifa , lag diesmal 120 — 150 km . nördlicher als bei
der ersten Vereisung , sodaß zu B . das Königreich Sachsen und der
größere Theil der Provinz Sachsen von der zweiten Vergletscherung
nicht betroffen wurden . Andererseits fällt die pommerisch -preußische
Seenplatte ganz in den Bereich desselben hinein , ja , zwifchcn
Eberswalde und Neustrelitz hat man sogar ihre Endmoräncnzüge
60 km . weit verfolgt , aber in den westlichen Thcilen des ioib =
deutschen Diluvialgebietcs , ganz besonders in Hannover , sind die
Grenzen der zweiten Bereisung noch nicht hinreichend festgelegt , nm
hre Beziehungen zu den heutigenOberflächenformen etfeuiien zu taffen .

* Schauspiele . Ein bisher völlig unbekanntes Volks -
stück von Aiizengruber soll von Herrn Jantsch , dem neuen
Direktor des „ Wiener VolkSlhcaterS im Prater " entdeckt fein . Es
führe den Titel „ Schurzfell und Glacehandschuh

"
, und der Ver -

faffer nenne sich Ludwig Gruber . Bekanntlich schrieb Anzengruber
jur Zeit seiner Bcamteuthätigkeit unter diesem Namen . Direktor
Jantsch hält dieses Volksstück für ein Ingendwerk de « Dichters , er
will dies gerichtlich durch Ilütersnchung der Handfchrist u . s. f . sest -
stellen lassen und das Werk dann zur Aufführung 6ringen .

* Der größte Springbrunnen der Welt soll auf der
Weltausstellung in Chicago am Fuße des großen Bassins im Jack¬
son Park errichtet werden . Die Zeichnungen und Modelle dafür
sind von einem Ncw - Aorkcr Namens Mac Mannie ausgeführt
worden , der zu diesem Zweck eine Reise nach Paris untcTuomineu
hat . Dort werden auch die ciuzelucu Theile , soweit sie aus Metall
bestehen , angesertigt weiden . Das Bassin wird 150 Fuß im Durch¬
messer haben und von 150 Fuß hohen Säulen umgeben sein . Von
den Figuren wird die größte 25 Fuß und die Häufte 12 Fuß hoch
Bin . Zur Nachtzeit wird der Springbrunnen eleetrisch beleuchtet jein .

* Adam mar stein „ Gentleman "
, und dafür müssen die

Mcntchcn noch heute büßen . Der Prediger Bev . Dr . kmrcourt in
Baltimore hat das festgestellt . Im Laufe der Predigt über den
13 . Vers des 3 . Kapitels der Genesis : „ Und die Frau sagte , die
Schlange täuschte mich und ich aß

"
, ließ er Folgendes von sich

hören : „ Das ist heute dieselbe Geschichte . Jeder Sünder hat eine
Entschuldigung , hinter der er sich vetstecken möchte . Die Fran
sagte : „ die Schlange

"
, und der Mann sagt : „ die Fran

"
. Was wir

auch immer von Adam und seinem Falle denken mögen , fein Be¬
tragen nach dem Falle stellt die Thatsachc fest , daß

'
ihm alle die

Elemente schlten , die einem miifliditn „ Gentleman "
zukommen .

"

m ZI » „ tzuintrssruz der Lebensweisheit und Weltkunst
nach Lord Chenersields Briefen an feinen Sohn "

, frei bearbeitet
von Dr . Karl Muudiiig , erschien soeben in der Schtvabacher

' schen
Verlagsbuchhandlimg ui Stuttgart in 4 . unveränderter Anflaae .
Dr . Mimding hat sich sicherlich ein Verdienst erworben , indem er
tn deutscher llebersetzuug einen Auszug jener berühmten und be¬
rüchtigten Briefe veranstaltete , welche Phil . Dormcs Stanhope
Earl von Chestersield an seinen Sohn schrieb und die eine der be¬
deutsamsten Erscheinungen dcr englischen Literatur des vorigen
Jahrhunderts ansmachrn . Er ist bei dieser Arbeit , wie er selbst
bekennt , „ etwas frei verfahren

" . Da es aber feilte Absicht war ,
eine Qliintessenz der Lebensweisheit den heutigen Lesern darznbieleu ,
jo war es nothwendig , an vielen Stellen wesentlich zu kürzen ,
hätte nicht ein ost sehr frivoler Ton störend wirken
solle » . Nicht umsonst hat Chesterfields Buch bei seinem
Erscheinen so viele (Segnet gefunden . Munding glaubte Alles thun
zrr müssen , bei seinen Lesern den Eindruck zu erwecken , als sei in
den Briefen nur lauteres Gold der Wahrheit enthalten und dies
hat chn dazu verleitet , ein llrtheil Hettiters so willkürlich gekürzt
anzusühren , daß es sinnentstellend wirkt . Denn Hcttner hebt in
feiner berühmten Literaturgeschichte des 18 . Jahrhunderts im Ver¬
lauf der zitirten Stelle hervor daß Tugend und Sittlichkeit in
-Ehestersields Briefen nur anerkannt werden , soweit sie zur Erlan -
Mng einer glanzenden Stellung in Betracht komme » , daß sie aber
sonst „ verletzt und nicht geachtet " würden . Wenn nun Mun -
ving auch Vieles gemildert , anderes ganz getilgt hat , so dürfte seine
Ouinteffcuz der Lebensweisheit , die uns u . A . riith : „ D u mußt
auch das loben lernen , was Dir nicht gefallt , wenn
klnderc daran Gefallen finden "

, doch bei einem hoffentlich
jucht zu kleinen Theile unseres Publikums auf berechtigten Wider¬
stand stoßen .

* Bildende Kunst . Es sind im Berliner Schlosse große
Kunstschätze vorhanden . Zur Ausstattung von Zimmern befanden
sich ( bisher fast nie benutzt ) auf den Böden des Schlosses gegen
1200 uneingerahmte Oelbilder : sie werden jetzt mit Rahmen ver¬
sehen und in den Gemächern des Schlosses ausgehängt , darunter
hat man sehr werthvolle Originale , u . A . einen Rembrandt und
einen Van Dyk gefunden .

— Personalien . Der Professor der Medicin Fr o mm an n
in Jena , der letzte Sohn des bekannten VerlagzbnchhändlerS , ist
gestorben . — Fräulein Cäcilie Mohor am Mannheimer Hof -
nnd Nationaltheater wurde vom Director Pollini an das Ham¬
burger Stadtthcatcr mit einem JahreSgehalr von 24,000 Mk . auf
drei Jabre engngirt . Mannheim sieht die Künstlerin ungern
scheiden , hat aber nicht die Mittel , sie zn halten .

Uom Süchrrtisch .
* Au s Urdas Born Schilderungen und Betrachtungen .im

Lichte der heutigen LebciiScrforschung . Berlin , Verlag des Vereins
der Bücherfreunde . Der auf seinem naturwissenschaftlichen For¬
schungsgebiete auch als Schriftsteller bekannte Dr . Theodor Jacnsch
hat in seinem eben erschienenen Buche „ Ans Urdas Born " eine An¬
zahl von Aufsätzen über verschiedene , allgemeinerer Thcilnahme werthe
Fragen und Thalsachen der neueren LcbcnSforschuiig zusammeu -
gefaßt , die , wie er selbst im Vorworte sagt , getrennt lesbar sein
sollen , aber dennoch sammtlich durch einen gemeinsamen Grund¬
gedanken innerlich verbunden sind . Er meint , daß dies der Weg
sei , bei dem Anschwellen der wisfenschaftlichen Einzelerkenutnisse , wie
sie heutzutage den Ueberblick eftchweren , dennoch das Wichtigere wei¬
teren Kreisen ohne Verobcrslächlichung einerseits und allzugroßc Er¬
müdung andereiseits zugänglich zu machen -

, der gemeiusauie Grund¬
gedanke aber werde von dem tiefer denkenden Leser bald herausgefunden
werden . Uns scheint dieser Grundgedanke , wenn wir uns fo ausdrücken
dürfen , der dcr „ Unsterblichkeit des Leibes "

zu fein , wie er neuer¬
dings von Wcismann und anderen begründet worden ist ; er tritt
besonders hervor in den Aufsätzen „ Der Tanncnbaum "

, einem eigcn -
artigeit „ botanischen Märchen "

, in „ Herbstlaub
" und „ Unsterblich¬

keit . Daneben hat bet Gedanke der ArbeitStheilung starke Ver¬
tretung gesunden , besonders in dem langen Aussätze über „ Lcbens -
gcmciuschaften

"
, an dessen Schluß der Verfasser auch stark auf

menschliche Verhältnisse eingcht und Ansblieke aus den weiteren
Gang der Entwickelung wirft , die nicht zur „ Freiheit und Gleich¬
heit "

, fondern zur Verschiedenheit führe . Das Buch ist , wo cs zum
begucmcu Verständnisse nöthig erschien , auch reichlich mit Bildern
ausgestattet , die großcntheils auf Uraufnahmen beruhen . Das
Werk bildet das erste wiffenschaftliche unter den Veröffentlichungen
des hier mehrerwähnten „ Vereins der Bücherfieuude

"
, dessen Ziele :

eine Pflanzstätte gediegener UnterhaltrrngS -Lkctüre und gemeinver¬
ständlich geschriebener Bildungsschriften zu wohlscilcn Preisen zn
schaffen , dem deutschen Lcsepnblikmn durch die bisherigen Veröffent¬
lichungen nunmehr vollständig vertrant sind .

Kleine Chronik .
Zn Leipzig hat sich der Schriftsteller und Obcilchrer Hilde¬

brand , Sohn des Professors Dr . Hildebrand , in Lehmann ' s ( starten
mit einem Taschenmesser erstochen . Er hat anscheinend
den Selbstmord int Zustande der Geistesgestörtheit begangen .

In Palermo entstand in der biditgefüQten Dominikeiner -
Kir che eine Panik , welche durch Taschendiebe verursacht wurde ,
dic laut den Einsturz des Kirchendachs äntünbigten . Zwei Kinder
wurden erdrückt , zwanzig Frauen wurden ohnmächtig . UcterbicS
kamen hundert Verletzungen vor .

Das „ (Sngiucering and Mining Journal
" schreibt : Gilt neues

Material für Straßenpflaster wird jetzt in Loudon eingeführt .
Es besteht aus granulirtem Kork und Bitumen , in Blöcke
gepreßt , die wie Ziegeln oder Holzpflaster gelegt werden . Der
Hauptvortheil des neuen Materials liegt in der Elastizität . Ans
den Verkehrsstraßen gewährt es den Fußen der Pferde einen festen
Halt und hebt gleichzeitig fast gänzlich das Wagengerassel auf ,
welches in so unangenehmer Weise eine VcrkehrSstadt charakterisirt .
In Australien haben sich kurze Strecken so gepflasterter Straßen
sehr gut bewährt .

In Görlitz vollzog Scharfrichter Rcindel am Freitag im Hofe
des Gcrichtsgesängittsscs eine Doppelhiurichtung an bett Ar¬
beitern August Knoll und Wilhelm Heidrich , die an dcr Wittwe
Bnchelt in Leopoldshain in der Nacht znm 22 . Dezember v . I .
einen Raubmord werübt halten .

In Atlanta ( Georgia ) lynchte eine etwa 150 Mann zählettde
Volksmenge vier Neger , welche der Ermordung zweier angesehener
Bürger verdächtig waren .

Die Polizeiverwallung von Trcmessen erklärt , ein Attentat auf
den Ehrendomberr Tomaszewski habe weder stattgesunden , noch sei
ein solches versucht worden . Das verhaftete Individuum ist ein
Icgitimationsloser Landstreicher .

Eine Bäckermeister - und Brodfabrikanten -Versammlung in
Nürnberg beschloß den Preis von Schwarzbrod einen Pfennig pro
Pfund zu ermäßigen .

In Brackenheim ( Württemberg ) zerstörte ein furchtbarer
Brand 7 Häuser und 5 Scheunen .

Drei Arbeiter wurden am Anhalter Bahnhof in Berlin ver¬
haftet , weil sie Nachts beim Rangire » einen G üte rwage n be¬
raubten , nachdem sie die Plomben abgerissen hatten . Sie gestanden ,
daß sie bereits 150 derartiger Diebstähle ausgeführt hatten .

Ein Welt - Con greß der Zahnärzte wird zur Zeit der
Columbia -Weltausstellung im August 1893 in Chicago tagen und
sich neben wissenschaftlichen und technifchen auch mit philantropischen
Fragen beschäftigen . U . A . wird er über die Pflege für die Zahne
der Armen und über die Anstellung von Zahnärzten für Heer und
Marine beratljeu . .

Eine traurige Folge der in den Schichten der Londoner Be¬
völkerung weit verbreiteten Trunksucht ist das häufige Vorkommniß ,
daß Personen , die mit umnebeltem Bewußtsein in ihre Behaufnng
zurückkehren , die Kinder in den Belten derartig zubeckcn , daß der
Eisticknngstod herbeigesübrt wird . Jin Jahre 1890 kamen 636 , im
vergangenen Jahre 608 Kinder unter 1 Jahr auf solche Weisem » 's
Leben .

Der weit über die Grenzen Sachsens hinaus bekannte
Porzellanfabrikant Fischer in Zwickau ist kürzlich im Alter
von 91 Jahren gestorben . Die Fabrikate der Fischerffchen Por¬
zellanfabrik habe » allenthalben Aucrkemiung gefunden .

Ter t a t a r i s ch e F ii r st Ezcheiidze wurde , nach der kaukasischen
Zeitung „ Kawkaz

"
, auf feiner Besitzung Ostrja bei Suram von

einer Räuberbande überfallen . Der Fürst , seine beiden
Kinder und ein Diener wurden im Schlaf gelobtet , die Fürstin
tödtlich verwundet . Die Räuber erbeuteten mehrere Tausend Rubel
Baargeld und zahlreiche Schmuckgegenstände . Der Anführer der
Bande war der illegitime Sohn des Vaters des dürften , der bei
einer Erbschaft zu kurz gekommen zu sein glaubte .

William Maier , ein 25 Jahre alter Bäcker in Wheeling ,
N .- A ., hat seine Frau erschossen , weil sie sich weigerte ,
ihn zu küssen . Das Paar war 6 Monate verheirathet und
hatte einen Zank gehabt . Morgens erhob sich Maier von
seinem Bett und bat feine Frau , ihm einen Kuß zu geben . Als sic
sich weigerte , nahm er einen Revolver und jagte vier Kugeln in
ihren Körper . Die junge Frau starb , ohne ein Wort geäußert zu
haben . Der Mörder entfloh .

Vermischtes .
* Ein Dieb , der Glück Hai . Aus Madrid , 9 . April ,

schreibt man der „ Köln . Ztg .
" : Dieser Tage trug sich während der

Aufführung des Stückes „ Capitain Lapaliffe " in einem Theater zu
Valencia ein Vorsall zu , der beweist , wie weit die Kühnheit gewißer
Diebe gehen kann . In besagtem Stück mischen sich einige Schau¬
spieler unter das Publikum , um vom Zuschauerranm aus mitzn -

wirkcii . Kaum hatte nun der Künstler Miralles einen Sperrsitz in
der ersten Reihe eingenommen , als ihm ein frecher Dieb seine
goldene Uhr entwandte . Der Schauspieler packte den Strolch beim
Kragen und rief mit Stentorstimme : „ Schutzleute , zu Hülfe ! Ein
Dieb !" Das Publikum glaubte , daß dieser Zwischenfall mit
zum Stück gehörte und lachte hell auf . Auch die Schutz¬
leute lachten mit gutmütigem Kopfschütteln dazu und rührten sich
nicht vom Fleck . „ Das ist keine Komödie "

, schrie der Künstler mit
verzweifelter Stimme , „ der Kerl hat meine Uhr .

" Tic Stimme
klang so natürlich , daß das Publikum vor solch '

„ ansgezeichneteni
Spiel " in donnerndes Beifallsklatschen ausbrach . Jndeffen war es
dem Diebe gelungen , sich aus den Händen des Künstlers loszumachen
und sich weiteren Sunbgebnngen des Publikums bescheiden zu cnt -
zieheii . Hernach stellte sich der wahre Thatbcstaud zu Aller Ver¬
blüffung heraus .

* Sie Spielsäle « nd bet ' belgische Senat . Tic Sena¬
toren Baron de Coninck und Montefiore Levi haben im Senat den
Antrag auf Schließung der öffentlichen Spielsäle cingcbracht .
Baron de Coninck entwarf , so schreibt man bet Nat .- Ztg ., in
längerer Rede ein Bild von dem verderblichen Einflüsse des grünen
Tisches auf dic Verhältnisse in den belgischen Badeorten , und rügte
mit scharfen Worten die Nachsicht der Lokalbehördcn gegenüber den
sogen . Privat - Spielclubs , für welche die Vorschrift besteht , daß

. neue Mitglieder mtr unter bestimmten , die Aufnahme erschwerenden
Bedingungen in den Club eintreten können . Wie die jüngsten Ge¬
richtsverhandlungen in Ostmde gezeigt haben , werden diefe gesetz¬
lichen Vorschriften in keiner Weise beachtet , sondern jeder beliebige
Curgast , selbst wenn es , wie vorgekommen , ein mehrfach be¬
strafter Verbrecher war , fand in dem Privat - Spielclnb Zutritt , so¬
fern er eine gespickte Börse vorzuweisen hatte , und konnte als „ Mit¬
glied

" in schrankenloser Weise der Leidenschaft des Spiels fiöhnen
und das Hazardspiel gewerbsmäßig betreiben . War doch sogar
der Bürgermeister von Ostende „ Ehrenpräsident " des itortigen
Spielclnbs und bezog als solcher ein Jahresgehalt von 25,000 Frcs .
Durch den Vorschub , den die Gemeinde -Verwaltungen der
Spielleidenschaft leisten , wird alljährlich eine Menge von Aben¬
teurern rnid Abenteurerinnen nach den Badeorten gelockt , so daß zum
Beispiel Spa schon heute dadurch gebraudmarkt ist . Während
die Spielpächtcr fabelhafte Gewinne einstreichen — fo in Spa
in vorigen Jahre 1,200,000 Frcs . — , gehen die Geschäftsleute
zu Grunde . Baron de Coninck schloß seine Rede mit der Auffor¬
derung an die Regierung , den Gemeiiidebehörden zu verbieten , daß
sie ihnen gehörige Locale als Spielsäle verpachten und dadurch dic
Spiellcideuschaft als Einnahmequelle ausbeuten . Der Antrag der
beiden Senatoren wurde den zuständigen Commissionen überwiesen .
Aus dem Beifalle , womit die Aussührungcn Coninck 's vom Senate
aufgenoinmen wurden , läßt sich schließen , daß der Gesetz - Entwurf
auf keinen ober nur geringen Widerstand stoßen wird .

* Des Guldens End » . So kann man bas Ergebniß ber
Conferenzen der Finanzminister von Oesterreich und Ungarn nennen .
Die Tage des Guldens und Kreuzers sind gezählt , sie inüffen der
Krone und dem Heller weichen . Für so nahe hielt man das Ende
des Guldens doch im großen Publikum nicht , als cs jetzt den An¬
schein bat . Man wird noch die Parlamente fragen nnv wenn sic
Ja sagen , dann kann es losgehen ! Werden doch schon die Stanzen
vorbereitet , damit im Juni d . I ., wenn sonst kein Hinderniß cm -
tritt , mit der Prägung ber neuen Münze begonnen werben kann .
Der arme Gulden ! Nur in Holland und Oesterreich hatte er noch
ein Heim ; nun soll er auch aus Oesterreich verschwinden , um einer
kleineren Münzeinheit Platz zu machen : der Krone , die genau einen
jetzigen halben Gulden werth sein wird . Diese Krone loieber wird
in hundert Theile gelheilt , welche den guten alten deutschen Namen
Heller führen . Der Gulden also gilt zwei Kronen , der Kreuzer
zwei Heller — die Rechnung ist leicht . Für den Kleinverkehr sind
die neuen Silbermünzen jedenfalls bequem : 1 Krone ( */ » Gulden ) ,
bann Stücke zu 50 , 20 unb 10 Hellern . Für das Inland ist die
llmrcchnung des Guldens unb Kreuzers auf Kronen unb Heller
höchst einfach . Ma » multiplizirt mit 2 .

Kehle Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)
Kerlin , 23 . April . Wie bie „ Nationalztg .

" nielbet , wirb ber
Kaiser am Sonntag zu ben Beisetzungsseierlichkeiten für die ver¬
storbene Großherzogin -Mutter Alexandrine , in Schwerin eintreffen .
— Die „ Kreuzztg .

" berichtet aus Bukarest : Eine hier eingetroffene
bulgarische Note wünscht bie Ausweisung „ bulgarischer

"
Flücht¬

linge aus Rumänien .

Varis , 23 . April . Eine offizielle Depesche aus Caracas meldet
den vollständigen Sieg ber Truppen Venezuelas in
ben Schlachten von Topon unb Mocoli . Der Friede sei vollständig
wicberhcrgcstellt .

( Depeschen - Vitrean Herold .)

Berlin , 23 . April . Der „ Reichs -Anz .
" meldet aus Rom ,

Luzatti habe provisorisch das Finanzporteseuille übernommen .
Dic offiziöse „ Opinione " antwortet dem „ Popolo Romano "

, bie
Negierung sei entschlossen, ben Kriegsausgaben ein Ziel zu setzen ; ,
der Kriegsminister werde 9,000,000 im eigenen Ressort sparen , bie
übrigen Ersparnisse werden in dem Afrikabudget gefunden . Für
künftige Jahre werde das Kriegsbudget .254,000,000 nicht über¬
schreiten .

Altona , 23 April . Der Kassirer des „ AltonaerTageblatt
"

ist nach bedeutenden Unterschlagungen flüchtig .
Mir » , 23 . April . Offiziöse Blätter bemeutiren dic Nachricht

betr . des nächstwöchigcn Besuchs Kaluokys bei Caprivi in Karlsbad .
Mir » , 23 . April . Wegen Mangels an Aufträgen entließ bie

österreichische Waffeufabrik in Steyr 800 Arbeiter ; ben Herbst be¬
ginnt erst bie Lieferung für bie italienische Armee .

Rom , 23 . April . In der Nachmittagssitzung bes CongresseS
wurde über die Verwendung des Augustafoiids verhandelt . Der
Ausschuß schlug vor , denselben ( 54,249 FrcS .) irgend welcher Unter¬
nehmung des Rothen Kreuzes znzuwenden . Auf Antrag Knese¬
becks wurde die Frage einem besonderen Ausschüsse überwiesen .

London , 22 . April . Der Lordmayor ist angegangen worden ,
Unterstützungsfonds für die iiothleidenden Familien ber ftrifenben
Bergleute in Durham einzureichen . — Das Einigungsamt lud
die Bergwerksbcfitzer Durhams ein , ein Meeting zu veranstalten , da¬
mit eine Vereinbarung über bie Sinkenden zn Stande komme . Das
Amt that dies aus eigener Initiative und will das Resultat bann
ben Bergleuten vorlegen . Die Bergwerksbesitzer antworten morgen .

Auckland ( Neuseeland ) , 22 . April . Beunruhigende Nachrichten
ans Samoa sind ans Samoa cingetroffen . Der Versuch , eine Ver¬
söhnung zwischen den Aiihängern Malietoas und Mataafes zu stiften ,
ist gescheitert . Die Erbitterung wächst , ernste Consegucnzen sind
bevorstehend .

New - Castle , 22 . April . Die Maschinenbauer , welche mehrere
Wochen gestrikt hatten , beschlossen , in allen Punkten beit Meistern
nachzugeben .

Geschäftliches .

Für Wiesbaden und Umgegend
ist diese Zeitung bas anerkannt wirksamste und daher

billigste Anxeigeblatt ,

seit 40 Jahren bestehend und in der kauffähigen Be¬

völkerung überall gelesen .

Mr hentige Aveltd - Ansgabe « mfatzt 6 Fette » .
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Alleinverkauf
der Fabrikate

Continden - Geschenke

tes

und

F .PINET

TheoTrinkt

E . Brandsma . Amsterdam .48481

Alleinverkauf in Wiesbaden bei 7913
TRAGE MARK .

und Verkaufspreis versehen , bei

Kl . Bnrgstraße 1 .

7531

6 ade .
Mendelssohn .

Waldteufel .
Wagner .
Weber .
Adam .
Spindler .

ei . M . Blot la Nachf . ,

Programm
1 . Grosser Marsch in H - moll . . .
2 . Mariotta , Lustspiel - Ouverturo . .
3 . Concert - Arie ........

Clarinette - Solo : Herr Seidel .
4 . Fantasie - Walzer
5 . Albumblatt ............
6 . Ouvertüre zu „ Oberon “

7 . Potpourri aus „ Der Postillon von Lonjumeau
*

8 . Reiterlust , Charactei stück ......

Promenaden -
;

MZZI Z - u «
- Toiletten

werden nach Pariser und Wiener Schnitt unter Garantie angefertigt .

Grösste Auswahl . Gediegene Qualitäten . Billigste Preise 7166

Zu haben in Original - Packeten mit
nebenstehender Schutzmarke , mit Namen

( H . 46850 ) 362

in größter Auswahl zu den billigsten Preisen
bei streng reeller Bedienung empfiehlt

Wilhelm Engel ,
Juwelier ,

Nheinstraste 27 , neben der Hanptpost .

Als Getcgcntzcitökauf empfehle :
Feiner Cognac a Fl . 1 .45 Mk . statt 2 Mk . und besseren .
Feiner Tokayer a FI . 1 .45 Mk . statt 2 Mk . und besseren .
Feine Hamburger Tropfen 1 .45 Mk ., Pcpsinbitter a Fl . 2 Mk .
Feiner Berliner Gctrcide - Kiimmel 1 .45 Mk ., Sherry ä Fl . 1 .80 Mk .
Feine Weih - und Nolhwciue , Kaiserscct ä Fl . 1 .50 Mk .

E . Friederich , Kirchgasse 9 .

IO . Grosse Hiirg ’ stritsse IO
beehren sich , den Empfang der neuesten Pariser Moden ergebens ! anzuzeigen .

3 < Mkö bis 3500 Mk . jähr . eben verdienst
können solide Personen joden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben . Offerten unter V . 1C1O durch Hudolf Messe ,
Berlin S . - W . erbeten . ( K . ä 80/4 ) 42

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , den 23 . April , Abends 8 Uhr :

183 . Abonnements - Concert
Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .

Mittheilung der Wiesbadener Bettfedern - Fabrik .

Am 1 . Anglist a . c . verlege ich den Betrieb meiner Fabrik , meine Biireanx und

Lagerräume in das Etablissement

Sclilachtbansstrasse 4 .

Wiesbadener Bettfedern - Fabrik
Moritz Wolfsolm .

Bettfedern , Daunen und Eiderdaunen en gros , Import , Export .

Pumpernickel ä 35 Pf . ,
ungesäuert , von A . Mej ersieh , in stets frischer Sendung .

Goldene Medaille der Internationalen Llnsstellnng zum
rothcn Kreuz in Leipzig , Februar 1892 .

J . <& F . Sutli ,
Wiesbaden , Ericdriclisfrässe IO .

Oeldruckbilder ,

Lichtdrucke , Photo - u . Chromolithographie » , Haussegen ,
Rahmen re . liefert billigst

Beyeiibacli ’
s Kunst - Verlag .

Cataloge und Preisverzeichnisse gratis und franco . 3965

Durch
vortheilhasteu Einkauf einet Par -

thie feiner

Geschäftsgründung 1815 . 6367

welche zu aussergewöhnlich billigen
Preisen abgegeben werden .

Ausserdem empfehle in grosser Auswahl

Beste und Gelegenheitskäufe in

Aussteuer - Artikeln :

Cretonne , Hemdentuche , Rein - Leinen , Ilalb -

Leinen , Gebild , Tischtücher , Servietten ,
Handtücher , Frottir - und Badetücher , Stepp¬
decken etc . etc . zu staunend billigen
Preisen .

Eine Parthie Jaquard - Schlaf¬

decken in grossartigen Mustern ä Mk .

3 . 50 u . Mk . 6 . — . 7912

Kinderwagen
mit doppelten Federn
i<be selbige mit einem geringen

            Merdicnst , um damit zu räumen ,
im Detail

'
wieder ab . Für gute solide Waare Garantie .

Ach u igsvoll

J . Eichliorn ,

Speeialität : Bambus - itnd Pfefferrohr - Mobcl ,

r -vnnnn mit 6 gepolsterten Stühle, » ( neu ) , brauner Rips ,
LllllllpL billig äbzngeben Michelsberg 9 , 2 St . l . 7517

Erstes Speciat- Reste - Geschätt
EutrcsoL 34 . Kirchgasse 34 . EutresoL

Täglich Eingang von Neuheiten in

Kleiderstoff -

Cattun - Ijßgfß
Wollmusselm - ^ ^ ^

> 71 in künstlerischer Ausführung zu mässigen Freisen .

B * < | | iBB BBw > BB Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Ueber -

züge u . s . w . Vietor -sche Kunstanstalt , Wiesbaden . 3662

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und ans 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zu, ? Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Schul¬
dere 11 , zu richten . Die Kasse zählt UM Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wocheubett -Untcrstützung u . Sterbeg . Monalrbeiir . 70 Pf . 237

B . 1 « fiip l/iincflinhn 7Öhno Plombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Plombiren
* “ * ÜUHvllilvIlü L . O . illiü , natürlicher Zähne ist Vollständig Schmerzlos ,

nLvl I VE Sprechstunden : 9 - 12 und 2 — 6 Uhr . Q . AicoLli , Gr . BlirgStraSSO 3 .

 SV Ecke der Al ' illielmstrasse . *̂ | 5382

21 Goldgaffe 21 .

Schnhwaarerr
jeder Art kauft mau gut und billig
pxj 7349

W . Kölsch , Metzgergaffe 24 .

ff ä wegen bevorstehenden Umzug nach Lang
“

ÄÄ/a w m ä am » SjK9 (jasse 36 , „ Zur Krone “ . Günstigste Gelegen
“

JOISS S/Sffl OSÄg heit für Confirinationsgeschenke . Aensserst

& « £ 7 M
billige , bedeutend herabgesetzte Preise . 6008

H . Lieding . Juwelier , Gold - und Silberwauren - Fabrikant , Ellenbogengasse 15 .

Magasin <Ie Modes ,

Rohes et Confection
sur mesurc ,

F
.

Pinet in Paris

Leipziger Feuerversicherungs - Anstalt
und der

Lebensversicherungs - GesellscliaftzuLeipzig
befindet sich bei

Christian W olff
,

Karlstrasse 5 . 1645

O . Kretzer , Rhein st rasse 29 .

O . Siebert & Co . , Marktstrasse 10 .

, J . W . Weber , Moritzstrasse 18 .

Eine Norwegerin ertheilt Unterricht in der norwegischen
und dänischen Sprache . ■ Näh . Louisenstrasse 43 , 2 .
"

Aldrechtftraste 7 ist ein jhcil der Schrcinerwcrkstätte

(24 ŝ j-Mtr . , hell und luftig ) abzug . Näh , beim Schreiner Maust .

Die Haupt - Agentur
der

Grösste Auswahl

Tapeteaa
von den billigsten bis zu den feinsten empfehlen 7171

Ohrsclmlie für Kinder , von Mk . 1 .— an ,
Schnür stiefel für Kinder , von Mk . L25 an ,
llalbschuhe für Kinder , von Mk . 1 .25 an ,
Itnopfstiefel für Kinder , von Mk . 1 .50 an ,
farbige Schuhe für Kinder , von Mk . 1 .75 an 6925

empfiehlt ,Gg . Hotlingshaus , 11 . Ellenbogengasse 11 .

Für Briefmarkensammler .

Aus meiner grasten Sammlung (6450 St .) gebe Marken ab .
j . Stassen . Gr . Burgstraße 16 . 7772

'S

anerkannt

» le - - ehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Hestellm . gen , welche sie auf Grund von Anzeigen
» ie ge - m „ Wiesbadener Tagblatt -* machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Aeianln -oillich für die Redaktion - W . Schulte vom Brübl ; für den Anzeigentheil : C . Notherdt . Rotationsprestcn - Druck und Verlag der L . Schellenberg
'

scheit Hof -Buchdrnckerei m Wiesbaden .
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Der Westerwald .

Die schöne Wanderzeit , der Frühling , ist wieder ange¬

brochen ; man fragt sich : Wohin des Weges ? und weiß
darauf nicht immer gleich die Antwort , so manches prächtige
Reise - und Wander - Ziel auch winken mag . Deshalb ist

es kein Raub am Touristen - Bcsitzstaud anderer Gegenden ,
wenn auch ein Mal ans den Westerwald ausmerksam ge¬

macht wird . Von ihm können viele Rheinländer sagen , du

; bist so nah und doch so fern ; freilich füllt er ihnen nicht

die Seele ganz , denn sie hören und wissen meist wenig von

ihm . Das Siegihal , rvclchcs den Westerwald nördlich streift
und begrenzt , ist erst einer verhältnißmüßig kleinen Colonie

von Naturfreunden bekannt , und wenn die Düsseldorfer
Malerschule der Landschafter nicht wäre , daun wäre die

r Zahl noch kleiner . Noch heute leidet der Westerwald in

weiten Kreisen unter demselben Rufe , den auch die Eifel
lange Zeit beklagte , dem Rufe des rauhen , unwirthlichen ,
armen Landes . Wie aber das llrthcil über das Land links

des Mittelrhcines binnen einer kurzen Spanne Zeit umgc -

stürzt wnrde , so hat auch der Westerwald einen ähnlichen
Umschwung zu erwarten , denn er ist ein Scitenstück zur

. Eifel , welches zwar mit dieser uicht an Größe , wohl aber

in einer großen Anzahl anderer Beziehungen sich messen
kann .

Ganz so abschreckend , wie der Name Schnee - Eifel ge¬
wirkt hat , wirkt auch die „ kalte Eiche "

, die Bezeichnung
! ■ des hohen Westerwaldes . Aber lveder die ganze Eifel ist

; I Schnee - Eifel noch der ganze Westerwald kalte Eiche , und

auch in diesem ist es ein gut
' Theil des Jahres immer noch

ganz erträglich ; was die Reinheit der Luft angeht , sogar
über allen Vergleich vorzüglich . Große Wälder , öde Hoch¬
flächen mit sumpfigem Charakter , Hochseen , hier freilich nur

Weiher genannt , eingerisseue romantische Thäler , zahlreiche
Burgruinen , alte Orte und was sonst noch , bietet der

Westerwald wie die Eifel , daneben aber sind ihm noch be¬

sondere Eigenthnmlichkeiten eigen . Der Cultnrhistoriker
Riehl hat in seinem Buche „ Land und Leute " u . a . beit

Westerwald zu zeichnen versucht und dabei , wie immer , eine

an sich anziehende Schilderung gegeben , damit aber doch
nicht zum Besuch der winterlichen Gegend cingcladcn .

Deshalb erhob auch der „ Führer durch den Westerwald "

— derselbe erblickte im vorigen Jahre etwas spät das Licht
der Welt und wird erst dieses Jahr nutzbar werden ; —

mit Recht gegen diese Malerei Weiß in Weiß oder Schnee
in Eis Einspruch und beanspruchte wenigstens von Mitte

M Mai ab eine „ Umwandlung " des Westerwaldes , auch der
E £- kalten Eiche .

Die Eifel hat es schon erfahr « , baß der Anlage der

Eisenbahnen bei Strom der BesuclM folgt ; sie lenkte schon
um eine Reihe von Jahren früher als der Westerwald die

Aufmerksamkeit der Bahnverwaltungen auf sich . Jetzt aber

ist auch der Westerwald gleichsam durch drei Thore er¬

schlossen . Auf seiner Höhe läuft der Schienenstrang in

elliptischer Gestalt , wie ein Dreifuß durch Ausläufer auf
das Thal der Sieg bei Au , des Rheines bei Bendorf und
der Lahn bei Limburg sich stützend . Dadurch sind die

Hauptorte Montabaur , Eltz , Hadamar , Westerburg , Hachen¬
burg und Altenkirchen in bequeme Verbindung gebracht und

gleichtzeitig die landschaftlich bedeutenden Punkte leicht
erreichbar geworden ; sei es die herrliche waldreiche llni -

gebung von Montabaur , die Höhe der Freilinger Weiher ,
: das Räthsel der Dornburg mit ihrer Eisbildung int Sommer ,

das hochromantische Thal der großen Nister und selbst die

höchsten Kuppen , wie Salzburger Kopf (655 Meter ) und
■ Fuchskanten (657 Meter ) — Hohe Acht 760 Meter —

welche man von der Bahn in zweistündiger Wanderung
■ >■ erreichen kann . Das Wiedbachthal ist nur in seinem oberen

und untersten Theil von der Eisenbahn aus schnell zugäng¬
lich , hierin dem Ourthal vergleichbar , mit dem es auch den

: Vergleich des Reizes aushält .
Selbst die bloße Bahnfahrt ohne weitere Wanderung

bietet schon reichlichen Genuß durch den Wechsel der Land¬

schaft , die Ruinen , die alten Städtchen . Man wird dann

f aber nicht versäumen , den reizenden alten Bauten in

Grenzau ( Gasthaus zu Burg Grenzau ) , besonders in Hadamar ,
t dann in Hachenburg und Eltz wenigstens einige Angen -

j blicke zu widmen . Mancher Ruine , Burg oder manches
Klosters , werden wir auf der Fahrt ansichtig , aber eine ist

e darunter , und zwar eine moderne , wie sie in Europa selten
f sein dürfte : cs sind die Reste des Versuchs der Hessischen
I Ludwigsbahn , in den siebcuziger Jahren längs der alten

| Köln - Frankfurter - Straße durch den Westerwald eine Strecke
l zu bauen , ein Damm mit einem Brückenbogen . Diese
f moderne Ruine befindet sich nahe dem höchsten Punkte der

Westerwaldbahn bei Langenhahn ( 463 Meter ) . Als be -
£ deutendste Steigung der Bahn sei noch erwähnt die

| Strecke von Eltz bis Wallmerod , wo auf zwölf Kilometer

X eine Höhe gleich derjenigen der Kölner Domthürme er -
- klommen werden muß . Dem Westerwalder Baustil hat die
l Bahnverwaltung sinnig die Gestalt ihrer Bahnhöfe an -

[ gepaßt .
Den Freund der Culturgeschichte belohnt eine Unter -

l nehmung in den Westerwald reichlich . Von der eigenartig
j anziehenden Bauweise mar schon die Rede . Abgeschlossen
[ bom großen Verkehr , wie der Westerwald bis in die jüngste

U Zeit war , bildet er einen für die Erhaltung alter Einrich -

g tungen und Bräuche günstigen Boden . An die Urzeiten
Udes Germanenthums erinnern die gemeinsamen Mahlzeiten
Uder Herbst - Marktbesucher in Molsberg , Steinen und Diet -

1 Archen ( Diet = Volk ) . „ In großen Kesseln werden unter

| freiem Himmel gewaltige Fleischmengen , in erster Linie
k Schweinefleisch , gesotten .

"
Diese Marktorte haben nicht

etwa durch Größe und Volkszahl Bedeutuiig , sie sind viel¬

mehr recht klein ; und der Platz für den Markt , welchen sie
in Folge alter Rechtsgewohuheit besitzen , ist denn auch nicht
etwa innerhalb deS Orts , z . B . bei Steinen und bei
Steimel . Ganz besonders merkwürdig ist dieses Marktrecht
bei dem Oertchen Steimel , welches nur sechszehn Häuser ,
dabei aber einen Bürgermeister und einen drei Heetar
großen Markt hat . Letzterer gehört dem Fürsten zu Wied

zu Lehen , denn „ 1866 erhielt dieser Fürst nach der Einver -

leibung Nassaus seine dortigen Besitzungen von der Krone

Preußen zu Lehen .
" Die Stcimeler Märkte — fünfzehn

jährlich — haben noch heute nicht bloß für die nähere
Umgebung Bedeutung , denn vom Niederrhein und selbst
ans Bayern finden sich Käufer für das zugetliebene Vieh
eilt . Der Zutrieb geht bisweilen über 1000 Häupter .
Der Besitz des Marktes lohnt sich dem Fürsten durch
die von den Karren , Buden und verkauften Stücken er¬

hobenen Abgaben . Eigenthümlich und ebenfalls ein Kenn¬

zeichen für das Alter dieses Marktes ist das sogenannte
Hänselgeld , welches der zum ersten Mal den Markt be¬

suchende Händler zahlen muß , mit in die Gemeinschaft
(Hansa ) der Handeltreibenden zugelassen zu werden . Die

Gebühr beträgt 1 Alk . 10 Pf . ( früher 40 Kreuzer ) . Den
Markt und Ort besuchte öfter auch unehrliches Gesindel ;
zur Matktzeit bei starkem Zusammeitfluß der Lente konnte

man sich der ertappten Gauner und Räuber leicht bemäch¬
tigen und für die stillere Zeil sahen sich die Bewohner
durch auffallend feste Bauart der ' Häuser gegen lleberfälle
vor . Auch die in dieser Gegend noch heute bestehenden
„ Märkerschaften "

, Altbürger - Gesellschaften mit gemeinsamem
zäh festgehalteuem Grundvermögen sind ein Denkmal der
in unser modernes Leben hlueiuragcudcu Vorzeit . Ich
erinnere mich eines Beispiels aus beit vierziger Jahren , wo
in einer Gemeinbe ber Gilbach - Gegenb die Auftheiluug des
den Ortsbürgern mit Feuerstätte gemeinsam gehörigen
Waldes und die Abfindung der kleinen Besitzer mit einer
Summe stattfand , welche ihnen für den Augenblick den

Kopf verdrehte , bald aber venvirthschaftet war — und das
Elend blieb übrig . Gesundere lleberlegung hat eine Märker -

schaft bei Dierdorf gezeigt , indem sie einen zwölfjährigen
Protest von 1873 bis 1885 durchfocht , um die von einem

Theil der Märker angestrebte Auftheiluug ihres Waldgntes
zu verhindern . lind sie siegte schließlich . Jeder stark
alleine , stärker int Vereine , dachte sic , und ist der Thaler
ein Mal gewechselt , dann sind die Groschen bald fort .

Ein großer Theil ber vorstehenben Ausführungen , die
wir auszüglich ber „ Köln . Volksztg .

" entnehmen , ist den An¬

regungen und Angaben zu verdanken , welche der bereits
oben erwähnte Führer durch den Westerwald enthält , her -

ansgegeben vom Vorstand des Westerwald - Clubs . Dieser
Führer bemüht sich knapp und unter Vermeidung von lieber «

treibungcn ans die Schönheiten des Westerwaldes aufmerksam
zu machen und dabei auch der Vergangenheit gerecht zu
werden . An dem Eifelführer hatte er ein Vorbild , dem er

nachgeahmt hat und das er in spätem Auflagen , die wir

ihm wünschen , auch hoffentlieh erreichen wird .

Der Handschuh — ein Symbol .

Wer denkt wohl daran , wenn man heutzutage ein Paar
elegante Glaces oder feine seidene Handschnhe über die

Hand streift , als wäre es die gewöhnlichste Sache der Welt ;
wer denkt daran , daß es einst eine Zeit in der Welt gab ,
wo man den Handschuh nur zum Schutz gegen Kälte und

harte Arbeit , beim Jagen , Reiten , Fechten u . s. w . an¬
wendete ? Damals war er von der denkbar einfachsten Form
als sogenannter „ Fansthandschuh " aus rauhem Pelzwerk ,
rnigcgerbtem Leder oder Eisenschieneu . Allmählich aber
verwandelte er sich und schmiegsamere Stoffe fanden dazu
Verwendnng . Man benutzte die gegerbten Häute ber Rehe ,
Kälber iinb Schafe dazu und die immer fleißige Franeu -

hand , welche erst die Wolle zu feinen Fäden spann , webte
dann aus dem Garn wärmende Hüllen ober aus bunter
Seibe leichtere uiib feinere Gewebe als Schmuck ber Hanb .
Der plumpe Fatisthanbschtth ber Männer erhielt erst einen
Daumen und schließlich fünf Finger . Die Frauen trugen
meistens fingerlose Handschuhe . Als aber zu Anfang dieses
Jahrhunderts der weiße Glacehandschuh von Frankreich aus

seinen Triumphzug durch die Welt antrat , schwang der

Handschuh sich vollends an die Spitze der Civilisation .
Die symbolische Bedeutuiig des Handschuhes ist ebenso

interessant , als die der darunter steckenden Hand , nm so
interessanter vielleicht , weil die Bedeutung bei den ver¬

schiedenen Völkern oft geradezu entgegengesetzter Natur war ,
namentlich zu einer Zeit , in welcher noch die langen , die

Hände verhüllenden Aermel die Handschuhe ersetzen mußten .
Während man bei dem Einen den Rang der Person an
ber Weite biefer Aermel erkennen konnte , galten bloße
Hände als ein Zeichen ber Niedrigkeit , und als Beweis der

Ehrfurcht und der Unterwürfigkeit einem Andern gegenüber
mußte man die bloßen Hände verbergen . Die ritterlichste
Rolle aber hat unstreitig die Handbedeckitng im Mittelalter
gespielt , in jener Zeit , welche bis auf den heutigen Tag ,
trotz all ' der ihr initewohnenden Roh - und Rauheit , uns
gleichsam in eine Fülle der zauberischesten Romantik ge¬
taucht erscheint . Damals bedeutete die Sendung eines

Handschuhes nicht nur Krieg und Fehde , sondern sie war
zugleich das Symbol für eine Schenkung und Gnade . Alte

Chroniken berichten uns , „ daß Niemand tinen Markt

ausrichten durfte , es sei beim , baß ber Kaiser seinen
rechten Hanbschuh sendet "

. Oder : „ Wo man eine
neue Stadt gründet , muß man ein Kreuz aufrichten auf
dem Markt und mau hängt des Königs Handschuh daran ,
znm Zeichen , daß es des Königs Wille sei .

" — Durch das

Symbol von Kreuz und Handschnh sollten gleichsam Kirche
und Staat , weltliche und geistliche Herrschaft , angedeutet
werden . Außerdem versinnbildlichte damals der Handschnh
noch verschiedene Gerechtsame . Er verlieh Münz - , Markt -

uiib Städterecht , galt als Bote des Friedens , wie des Krieges ,
er befestigte die Freundschaft gleich einem Händedruck in

Stellvertretung , ferner vertrat er die Stelle eines Testa¬
ments , spielte bei Kauf - und sonstigen Verträgen eine gar

große Rolle und kennzeichnete Lehuvflicht und Dernuth . Oft

war er gleichbedeutend mit dem feierlichsten Eidschwnr , wie

z . B . bei der Belagerung einer Stadt , wo ein vor bereit

Thoren vom Befehlshaber hiugefchlcuderter Hanbfchnh bas

heilige Gelübbe : „ Sieg oder Tod " bedeutete . Ebenso galt
zwischen zwei Rittern das Schleudern eines Handschuhes
als Herausforderung zum Kampf . Heutzutage hat der

Hanbschuh feine berartige Bebeutimg mehr , sondern ist ein

echtes Kind unserer Culturbestrebiiugen . Was er an sym¬
bolischer Bedeutung verloren hat , ist ihm reichlich ersetzt
durch die Macht , die er in ber Gesellschaft einnimmt . Doch
muß auch er sich einer anderen Macht , ber Macht ber Mobe ,
unterwerfen , bie sogar jetzt beit so lauge herrschenden Glace¬

handschuh verdrängte . Von „ Handschuhen " könnte mau

angesichts der langen Armstulpen eigentlich nicht mehr
sprechen . Eine übertriebene Sitte , Handschuhe zu tragen ,
findet man jetzt häufig iu Seebädern , wo man dieselben
während des Mittags - und Abendessens anbehält . Und

sonderbar finde ich cuich die Sitte der Schweden . Dort

gilt es als unfein , als Verstoß gegen den guten Ton ,
Jemand zum Gruß bie behandschuhte Rechte zu reichen .

Ans mich machte biefe Sitte immer einen komischen Ein¬

druck , wenn sich z . B . zwei Bekannte trafen und sofort
krampfhaft den rechten Handschuh hernuterzogeu , um sich
bie unbedeckte Hand reichen zu können . Auch zu einem

geflügelten Wort hat uns der Handschuh verholsen , denn

die Redensart , „ den oder bas mit Handschuhen ansassen "
,

heißt soviel , als daß mau mit der betreffenden Person oder

Sache recht vorsichtig umgeben müsse . Hub sollte einmal

eilte Zeit einbrechen , wo man den Hanbschuh noch burch
etwas Besseres ersetzen würbe , so ist bent Hanbschuh boch

für alle Zeiten von Schiller ein Denkmal gesetzt worden :

„ lind er wirst ihr den Handschuh in ’s Gesicht ;
Den Tank , Dame , begehr

' ich nicht !"

Gemeinnütziges .
* Pclzwerk z « wasche » . Mau kocht gute weiße Hausseise

in Wasser und gießt die Brühe durch ein Tuch . In der lauwarmen
Brühe wäscht man weißes Pelzwerk ohne Reiben bloß durch sanftes
Drücken und Eintauchen , wiederholt dies einige Male mit frischer
Seifeiibrühc und zuletzt mit reinem Fluß - oder Negenwasser . Man
trocknet es an der Lüft,

'
bestreut das Pelzwerk mit Puder und

kämmt dasselbe so ans . Zuletzt -klopft man es mit einem weichen
Riemen ans . ■ . . .

Vermischtes .
♦ Einr rülfrcnoc Geschichte spielte sich dieser Tage in Cölln

bei Meißen ab . Zu einer armen Hiltwe mit vier Kindern kam ein

Handwerksbursche und sprach um eine Gabe an . Thräuendeu Auges
erzählte die Wittwe , in welcher Lage sie sich selbst befinde , gab aber
doch von ihren letzte » zwei Pfennigen noch einen an den Handwerks -

bnrschen ab . Am Abend stellte sich dieser wieder in ber Wohnung
ber Wittwe ein uub gab beit jetzt allein anwesenden Kindern sechs
Dreierbrödchen , eine Menge Brod und gegen 30 Pfennige mit dem
Bemerken , daß er am Abend auch theilen wolle , da ihre Mutter am

Morgen mit ihm getheilt habe .
* Ohne Schlaf . Wie lange kann ein gesunder Mensch den

Schlaf entbehren ? Wie amerikanische Fachschriften berichten , wurde
diese Frage jiingft durch ein Experiment zu beantworten versucht ,
an welchem 6 Personen ( Männer ) theilnahmen . Dasselbe begann
au einem Montage . Bis znm Donnerstag mußten 4 Männer auf
die Fortsetzung des Experiments verzichten , während 2 Versuchs¬
objekte es bis zum Sonntag aushielten . An diesem Tage sank der
Eine von ihnen , Mr . Townsend , voni Schlafe Überwältigt , des
Morgens zusammen , während der Andere , Mr . Cunninghain , die

ganze Dauer von 7 Togen anshielt . Als er jedoch kurz nach Ab¬
lauf dieser Zeit in einen Saal geführt wurde , um dem Publikum
vorgestellt zu werden , verfiel er beim Betreten der Tribüne in tiefen
Schlaf . Cunningham hatte während dieser Zeit der Schlaflosigkeit
8 , Townsend 6 Pfund an Gewicht verloren .

* Eine angenehme lleberraschnng . Der Pariser Bänkel¬
sänger Louis Ullmann begleitete unlängst in einem kleinen Gast¬
hause seine Vorträge mit einer von seinem Onkel ererbten Guitarre .
Ein Gast fing mit ihm Streit an , der mit einer blutigen Schlägerei
endete . Der Gegner Ullmanns entriß ihm die Guitarre uub zer¬
schlug sie aus dem Rücken ihres Eigenthümers in tausend Stucke .
Die Raufbolde wurden zur Polizei gebracht , wo der Polizeibeamte
Dresch , derselbe , ber Ravachol verhaftet hatte , das zerbrochene
Instrument untersuchte . Plötzlich fiel aus demselben ein Packet .
Der Polizeibeamte öffnete es und fand darin 12,000 Francs ! Die
Freude des armen Musikanten war grenzenlos . Gerührt reichte er
seinem Gegner bie Hand und sagte : „ Ich ziehe meine Klage zurück ,
beim ohne Ihre Prügel hätte ich kaum diesen Schatz gefunden .

"

Das Interessanteste du ber Sache ist aber , baß jetzt ber Mann ,
welcher die Guitarre zerkochen , von bent Bänkelsänger — „ Fiuder -

lohn
"

beansprucht .
* Ei » Ilkas gegen die Ostereier . Ostern ohne Ostereier

erscheint uns saft unbenkbar ; aber nicht immer uub nicht allent¬
halben hat man biefer wohlschmeckenden Beigabe des schönen Festes
o freundlich gegenübergestauben , wie heute . Ein Beweis dafiir

ist der nachstehende , im herrlichsten alten Amtsstile gehaltene Erlaß
des Polizeidirectors von Nördlingen , den dieser , wie die „ Tgl . Rdsch .

"

mittheilt , zu Anfang unseres Jahrhunderts , von 1806 — 1810 all -
ährlich im „ Nörblinger Wochenblatt "

erließ : „ Der in biefer Stabt
ei » gerissene Mißbrauch , um bie österliche Zeit gefärbte unb unge¬
färbte hartgesottene Eier oder sogenannte Ostereyer an Jung ober
Alt ohne Unterschied zu verkaufen , ist in Allem betrachtet ein solch '

gemeinuachtheiliger Unfug , welchen man nirgendswo anderwärts
und zwar um so weniger weiter zu dulden und zu behandeln pflegt ,
als nicht nur durch sothanen ärgerlichen Mißbrauch eine Menge von
Eiern , bie doch ein vortreffliches Nahrungsmittel sind , unnützer
Weise und vergeblich verschleudert , sondern auch durch den Genuß
der Ostereier , den , zeug

' ber Erfahrung , besonders die Jngend sich
häufig und » nmüßig erlaubt , der Gesundheit sehr geschadet unb bei
jar vielen jungen Leute » der Grund zu allerhand in der Folge
ich Herfürthuenden körperlichen liebeln und Leiden gelegt wird .

In dessen Erwägung kann daher Endes unterzeichnete Stelle um
des gemeinen besten willen , pflichtenhalb nicht länger umgebe » , dem
vorgedachtcn äußerst schädlicheii Mißbrauch auch hierorts einstmals
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gebührend zu steuern und für die Zukunft mit erforderlichem Nach¬
druck Ziel und Maß zu stecken . Indem nun zu solchem Ende der
bisher von hiesigen Huckern und andern ungefcheut getriebene Ver¬
kauf der hartgesottenen gefärbten und ungefärbten Eher andurch
für immerund für alle Zeit gänzlich eingestellt und ernstgemessenst
verboten wird , verfehlt besagte Stelle zugleich nicht , allen Den¬
jenigen , welche hiefür mit dergleichen Event ferner zu handeln und
solche an die Jugend oder erwachsene Personen zu verkaufens sich
eigenmächtig unterfangen wollten und sollten , hiemit bekannt zu
machen , daß man sothane Eher ihnen durch die Polizeydiener als¬
bald abnehmen und für verfallen erkären , auch noch überdies jeden
Uebertreter dieses aemeinerspießlichen Verbotes mit einer geeigneten
Strafe unnachfichtlich belegen werde . Nördlingen , 18 März 1806 .
Polizeydirektion .

"
* Vornehme Hunde . Nach den Mittheilungen eines kürzlich

in England erschienenen Buches „ The Queens Dogs
“

( „ Die Hunde
der Königin

"
) betitelt , erließ Heiurieli VIII ., Gemahl der Anna

Boleyu , die Verordnung , daß gewisse Hunde das Recht haben
sollten , bei Hofe zugelassen zu werden , während andere ohne Er¬

barmen davon verbannt wurden . Von diesem Tage an war ' s um
die Gleichheit unter den Hunden der „ Vereinigten Königreiche

"
ge¬

schehen und das Geschlecht der Hunde wurde in Patrizier und
Bürgerliche einqetheilt . Unter der gegenwärtigen Regierung find
drei Hunde — Dank dem Zauber ihrer Geburt und ihrer auffallen¬
den Verdienste — zu den höchsten Hundewürden gelaugt . Dieses
edle Trio besteht aus Marco , Roy und Spol , die die Bewachung
der Königin bilden , vor ihrer Kammertbür schlafen und ihre Herrin
auf ihren Reisen begleiten . Marco , der ani meisten geliebte , gehört
einer Rasse an , die man in England mit dem Namen „ Pomeranian

"

( pommcr
' sche Raffe ) bezeichnet . Sein Stainmbauni geht loeiter

zuriiek , als der mancher gegenwärtigen Herrscher . Er stammt aus
einer florentmischen Aristokratie , die zur Zeit Lorenzos des Präch¬
tigen blühte . Die beiden anderen Günstlinge der Königin sind
gleichfalls vornehmer Herkunft . Roy ist ein schottischer Schäfer¬
hund , ein Collcy , und Spol ein Foxterrier . Wie alle großen Per -

söulichkeiteu der englischen Aristokratie haben auch diese Hunde -

Mhlords ihre mit besonderen Namen benannten Residenzen ^ Tie
königlichen Hundcpaläste heißen : Queen ’s Verandah ( Königinncn -

Veranda ) , Coliey Court ( Hof der Colleys ) und Umbrella Court
-

( Schirmhof ) . Eine Menge Bedienten find int Dienst dieses Hunde¬
adels angestellt . Der Tisch dieser vielbeneideten Vierfüßler besteht
aus drei Gängen : Fleffch , Gemüse und einer Zwischeufpeffe. Der
Koch ist angewiesen , das Menu so viel als möglich zu wechsel « .
Dank diesem ruhigen , regelmäßigen , sorgenfreien und durch sonnige
Spaziergänge verschönten Leben erreichen die Hnnde -Mylords ein
sehr hohes Alter . Wenn sie nicht einem Unfall zum Opfer fallen ,
oder sich in einen Kampf mit zu scharfzahnigen Rivalen eilt lassen,
so bringen sie es oft bis zu sechzehn Jahre » . I » Krankheitsfällen
werden sie in eine besondere , in dem Palaste angebrachte Apotheke
geschafft . Das Familienleben in diesen Hundeställen ist im Allge¬
meinen ein glückliches zu nennen ; Mißhcirathen werden nicht ge¬
duldet . Wenit einer dieser vierfüßigen Edellente stirbt , so werden
seine Ueüerreste in einer int Windsorpark angebrachten Familien¬
gruft betgesetzt . Die edlen Züge des Verstorbenen werden der
Nachwelt durch die berühmtesten Maler überliefert und seilt Portrait
bekommt einen würdigeit Platz in der Gallerie der Ahnen

Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben
pro I . Quartal 1892 ,

Einnahmen .
Conti .

Ausgaben .

Mark . Mark . Pf .

112,137 26 Vorschüsse ...... 406,610 83

121,372 72 Wechsel ...... 210,789 22

384,872 86 Conto - Corrent - Debitvren . 938,913 96

589,617 26 Conto - Corrent - Creditorcn . 351,875 01

622,923 47 Sparkasse ...... 105,905 87

233,930 71 Darlehen ...... 8,700 —

37,809 66 Bank - Verkehr . . . . 37,683 92

442,497 15 Giro - Verkehr . . . . . 467,048 29

17,773 91 Reservefonds ..... — —

7,016 91 Special - Reservefonds . . 3 20

195,209 81 Stamm - Emlagcn . . . 4,289 66

7,608 55 Coupons ...... 9,710 07

5,361 95 Vereins - Effecten . . . . 228,201 90

81,874 05 Commissions - Effecten . . 31,874 05

22,769 96 Commission ..... 20,607 76

45 82 Conto pro divers ! . . . 41
— — Inventar ...... 3,365 84

Zinsen :
Mk . Pf . Mk . Ps .
— — Uebertrag

von 1891 1,003 13
3,958 67 Vorschuß -

Zinsen . . — —
— — Darlehens -

Zinsen . 2,208 24
1,076 65 Mect -

Zinsen . 93 07
26 03 Zinsen ,

mißcrgcw . 7 85

6,166 70

1,105 35 Disconto . 169 70

3,481 99
177 65 Provision ...... 7 70

— — Verwaltung ..... 3,318 50
41 90 Geschäftskosten . . . . 1,007 89

10,120 42 Dividenden ..... 2,419 20
129 19 Gewinn - Conto pro 1892 . _

— — Kass en - Bestand am 31 . März
1892 ...... 13,642 64

2,849,457 j91 2,849,457 91

Stand der Mitglieder am 31 . März 1892 : 699 .

Zrrgang : 15 . Abgang : 0 .

Wiesbaden , den 23 . April 1892 .

Allgemeiner Uorschnß - u . Sparkaffen -

Uermn I « Wiesbaden .

( Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht .)
F . Seher . A . Schönfeld . II . Meis .

Bureau : Kirchgaffe 32 277

Anr .
Architeeten ! 791 -1

Aus dein Nachlaß eines Kgl . Reg .- BtrimieistcrZ sind nachstehelrde
Gegenstände Mainzerstraße 54 b , 1 , zu kaufen : Mark

80 Tafeln Palasiarchitectur von RaseMort 42 .—
65 „ Renaissance von Hasel «dm -f 20 .—
50 „ Möbrl - stirnaissauce von Hnli 'maiin 15 .—
85 „ Ornamcntschatz von toalfmetscJI « 15 .—
45 „ Entwürfe von Ötzen 18 .—
90 „ Entwürfe vom . Berliner Arch .-Verein 36 .—

150 ,, Schmiedeeisen -Ornamente 18 .—
1 Buch Säulcnordtutug von Mauch 7 .50
1 „ „ von HidolG 10 .—
1 „ Palladio archiicttura 1570 20 .—
1 „ Baukuude des Architeeten 10 .—
1 a/e deutsches Bauhandbuch 3 .—
1 „ Vetrachtnugen der Baukunst 1 .—
1 „ Elektrisches Licht von ri »lan <I 2 .50
1 ? „ Eisenconstructiou von Brandt 7 .50

15 „ italienische und französische Rcisebücher zc . 7 .50
213 Stück Photographien (Reisesmnuümlgen ) , . Kiichenbau -

sachen bis 0,28x0,37 Bildgröße 100 .—
154 desgl . Villeichaus . bis 0,30 .x 0,40 Bildgröße 100 .—
113 desgl . Monumentalbausachen 50 .—
147 desgl . div . Motive 30 .—

38 desgl . Häusergrnppen , Landschaften : c. 14 —

Freihändiger Derkauf des Maffeutagerö
in BnckÄkm .

Von Dieuffatz , tnt 26 . v . M . , ab findet der freihändige
Verkauf des Restbestaudes der von der pollzeilich sistftten Versteigerung
übrig geblikbeiten Buckskins , Cvcviots und engt . Kaurm -

garncu ic . int Versteigerungsloktck
^

„ Rheinischer Hof "
,

Mauergaffc 16 , statt .
NB . Der Verkauf dauert nur einige Tage und wird für jedes

mir annehmbare Gebot abgegeben . v

Wichtig für Hausfrauen .
Die prüsrrvirte « Gemüfetasel « ä 100 Gramm Inhalt ,

hinreichend für ca . 8 Portionen , find bei uttndestcus gleicher
Güte bilkiger als frische Gemüse . Vorrächig : Wirst « g 38 Pf . ,
WinterLohl ( Grünkohl ) 26 Pf ., Weiß kraut 18 Pf . . Rnfentotzt
65 Pf . , Carottcn 18 Pf ., Pstiükerdfe » ( ca . 5 Portionen )
35 Pf . bei 7917

A . Mollatli
,

nur Michelsberg 14 .

Restaurant des Central - Hotels .

Dortmiiiider rni ® n » lBier , JSSiincBieiaer Löwenbräu .

Vorzügliche Weine erster Firmen .

Diners ä pari zu 1 . 50 und 2 Mark .

Reichhaltige Frühstücks ^ und Abendkarte .

Soupers ä 1 . 20 . 7948

Heute uud morgen kommt auf der

Kronenbur ^ ,

Soimeubergerftratze ,

tziis nnijüglidje Dck- Ale
zum Ausschank .

Ebenso werdet ! die berühmten Boek -

Wrirftchen an diesen Tagen verabreicht .

Gleichzeitig bringe meine reichhaltige
Speisen - und Frnhstnckskarte in gefl . Er¬

innerung . 7945

Diner und Souper .

O . Becker .

Musikwerke 85 bis 900 Mk . empfiehlt
fr . Seip , Bockenheim .

Preislisten gratis . 370

Cifflltfhiirflt ' r d . hum . Gyntnasinnts ( Sexta — Obertertia )
^ UJUlUHUJll bill . abzug . Ad - lhaidstr . 7 , Garth . 1 . 7935

I
Wcr mit Erfolg int Saar - , Vlies - , Nahe - uud B

Gtaugebiel inseriren will , bediene sich der

I

„ Uerrnkircher Volkszeitung "
,

welche in obigen Gebieten die weiteste Verbreitung hat . B
Ebenso erfolgreich ist das Inseriren in dem

Wochenblatt „ Gluck Auf ! "

welches im ganzen Kohlenbezirkc , von St . Wendel bis Merzig B
in fast jeder Familie gelesen wird . Die Zeile kostet 15 Pf . ®

Bei öfteren Wiederholungen sttabatt nach Uebereinknnft . B
Rcirnkircheu , Bezirk Trier , Juni 1891 .

Mm
' "

in guter Lage von einem zahlungsfähigen Käufer gesucht .
Ausführliche Offerten mit Preisangabe unter 31 . E >. 100
au llndolf Messe in Gera . ( li .) ( Gera 1124 ) 42

f Ä . . . _ _ „ für Wicderverkäufer , unerreicht
ZIsR D mild u . fein . Lt . 125 - 450 Pf .™

( Gelegenheitsk .) . Benmstkrt n . V«
postl . Frankfurt a . M . 37q

Modes .

Tücht . empfohl . spracht , zweite Arbeiterin sucht am Platzt
Stellung für 3 Monate ev . auch auf Dauer bei guter Behandlung ,
mit oder ohne Station . Anerbieten zu richten sub la . V . 43 an
Mamemtfin & Kahler , Frankfurt a . M . 37Ü

Eugltscher Fortvitdungs - ttursas für junge Damen .
Mouatl . fünf Marks Näh , im Tagbl .-Verlag . 7944

Englischer Aufaugskursus , spec . für Ladnerinnen , vosr
7 — 8 Uhr Morgens ; monatt . 5 Mk . Rah . int Tagbl .-Berl . 7943

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ $ ♦♦♦♦♦ $ ♦♦

* Meine Wohnung befindet sich 7916 |

| Karlstrasse 6
.

I
♦ Augnst Potthast , z
J Kunst - u . Decorationsmaler . j
*

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦ ♦♦ ♦♦♦ ■> ♦♦♦♦♦♦♦ » ♦ * ♦
*

Wilhelmshöhe bei Cassel .

Villa Hedwig, Privafpeiision,

unterhalb der Wiedcrliolrf ' jiffli Kuranstalt , in gesundester Lage ,
mit herrlicher Aussicht , 5 Dünnten von der Löwenburg und den
Cascaden . Herrschaftliche Zimmer , meist mit Balkon . 370

Luftkurort

Schmitten im Taunus .

In schönster waldreichster Lage . Gut eingerichtete
ntöblirte Zimmer ; aufmerksame Bedienung . Auf Wunsch
Kaffee , Früh - uud Abeudbrvd im Hause .

Nähere Auskunft ertheill bereitwilligst 7930

lsMIipp Abt .

Länglich - nmde Dose von Weißmetall , nur für den Eigen -

thümer als Andenken von Werth , ist auf einer Bank bei der
Dietenmühle stehen geblieben . Gegen gute Belohnung abzugebc «
Rheinstraße 95 , 2 .

Ein roth -gelber großer Sund entlaufen . Bor Ankauf wird
gewarnt . Gegen Belohnung abzugeben auf der Fabrik der Herren
Bühles <St Tischer , Schiersteincrstraße .

UMUkUUUUE

= wirksamster und billigster Anzeiger für Stadt und Land . =

rmt ITr

werden baldigst erbeten , hier durch den "
Sertag ( Langgaffe 27 ) , in den Nachbarorten durch die Iwctg - Lrpcditioucu .

rm Uebrigeu durch die » ‘ oft . Sreis für beide Ausgaben zusammen

TWmtTTtWWW

Mcu ciulrelcudc ZLezieher erhallen das „ Wiesbadener ^ azblatt
" bis Sude Aprll unentgeltlich zugeschickt . LI

Bei Meglnn der Sommersaisou wird das verehr !. Publikum besonders auf das im „ Wiesbadener ^ agblatt "
zum « ►-

- » >> Abdruck gelangende Kremden - Werzeichniß , das Programm der städtischen Kur - Kapelle , den Hheaterzettek der Li

iE königlichen Schauspiele , die Ankündigungen des Ilestdenz - und Aeichshaffcn - Thealers , sowie andere dem Knr - Icrkchr (T -

- * i» dienende Veröffentlichungen ( Kremden - Iinhrer eit . ) und den Auszug der Kanülieu - Wachrichken auswärtiger Al
IH Zeitungen anfmerkscuu gemacht . z N "

- »A In afftii Schichten der Wevölüeruug hier und in der Umgebung verbreitet wie keine andere Zeitung , fehlt
das „ Wiesbadener Tagblatt " wohl insbesondere in keiner hiesigen fi. attssähiAett Familie und ist namentlich en - El

iE siEsührt in der zahlreichen und täglich wachsenden Eolanie hierhin über gesiedelter Aenkuer und Pensionäre . In STI
- »)> dem zn Tausenden alljährlich hier versammelten Krcmüen - H ' nbliünm wird das „ Wiesbadener Lagblatt " ebenfalls ?* -

gerne und viel gelesen .
Da das „ Wiesbadener HagSkatl " auch auswärts zahlreiche liefet hat ( feine Postversandt -Liste allein <<♦ -

IM umfaßt ca .- 340 starte ) , so bewährt sich dasselbe dem Publikum , insbesondere aber der inserireude » Hesebästr -
- *z> wett gegenüber als <<* -

Bestellungen für Mai und Ium
auf das 2 mal täglich ( Morgens und Abeuds ) erscheinende , feit 40 Zahlen bestehende

„
Wiesbadener Sagblatt

"
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